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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM , zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM
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(Tel . aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Bonn hofft auf Einigung in Paris
Günstige Beurteilung der Vertragsverhandlungen - Alliierte teilen deutschen

Optimismus nicht

„Heute“ mißbrauchte Brentanos Namen
Bonn (UP ) . Der Fraktionsvorsitzende der

CDU/CSU im Bundestag , Dr . Heinrich von
Brentano , erklärte vor der Presse in Bonn ,
es sei ungeheuerlich , daß sich die . in deut¬
scher Sprache erscheinende amerikanische
Illustrierte „Heute “ hinter dem alliierten Ge¬
setz Nr . 3 verschanze , weil er sie wegen Miß¬
brauchs seines Namens habe belangen wol¬
len . „Heute “ habe in der vorletzten Ausgabe
einen mit seinem Namen gezeichneten Arti¬
kel über den Verband deutscher Soldaten ver¬
öffentlicht , deren Verfasser er gar nicht sei.
Als er mit Unterstützung eines Anwalts sein
Recht suchte , habe sich die Illustrierte plötz¬
lich als „alliiertes Unternehmen “ bezeichnet
und sich unter den Schutz der alliierten Ge¬
setze gestellt .

Die Fehler der alliierten Politik
Bonn (UP ) . Die Denazifizierung ,

'die De¬
montage und die Industriebeschränkungen
bezeichnet « das Mitglied des US-Kongresses .
Armstrong , in Bonn vor Bundestagsabgeord¬
neten als Fehler der Deutschland -Politik der
Alliierten in der Zeit nach 1945. Ein weiterer
Fehler , der die Erreichung der notwendigen
engsten Zusammenarbeit “ zwischen den Völ¬
kern des Westens und der Bundesrepublik
erschwert habe , sei die Forderung der bedin¬
gungslosen Kapitulation gewesen . Armstrong
rief zur politischen , wirtschaftlichen und mili¬
tärischen Zusammenarbeit mit Deutschland
auf . Für die politische Zusammenarbeit wür¬
den die vertraglichen Vereinbarungen zwi¬
schen den Alliierten und Deutschland , über
die gegenwärtig verhandelt werde , die Grund¬
lage bilden . Der amerikanische Sprecher for¬
derte ferner die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands . Er versicherte , daß seine Regierung
die augenblicklichen Grenzen Deutschlands
nie als endgültig anerkennen werde . Auf wirt¬
schaftlichem Gebiet verlangte Armstrong die
Gewährung amerikanischer Dollarkredite zurr
Wiederaufbau der deutschen Produktions¬
kapazität . Armstrong trat für die unverzüg¬
liche Aufnahme Deutschlands in die UN ein

Neue Kabinettsumbildung in Oslo
Oslo (UP ) . Vier Mitglieder des norwe¬

gischen Kabinetts werden nach dem Rück¬
tritt des Ministerpräsidenten Einar Gerhard -
sen aus der Regierung ausscheiden , wie Uni¬
ted Press aus maßgeblicher Quelle erfährt .
Drei Kabinettsmitglieder — Finanzministei
Olav Meisdalshagen , Fischereiminister Carl -
sen und Landwirtschaftsminister Fjeld —
werden am Montag zurücktreten , wenn der
neue Ministerpräsident Torp seine neue Ka¬
binettsliste veröffentlicht . Verteidigungsmi¬
nister Hauge , der ebenfalls um seinen Rück¬
tritt gebeten hat , wird bis Januar im Amt
bleiben , um Norwegen noch in den kom¬
menden wichtigen Verhandlungen der nord -
atlantischen Verteidigungsorganisation zu
vertreten .

Feuereinstellung oder Offensive
Seoul (UP ) . Die kommunistischen Dele¬

gierten deuteten bei den Waffenstillstandsver¬
handlungen in Pan Mun Jon an , daß mit der
Möglichkeit einer neuen Offensive der Kom¬
munisten in Korea zu rechnen sei , falls die
Alliierten nicht die Forderung auf sofortige
Einstellung des Feuers annehmen . Im Kom¬
munique der UN-Delegation der Vereinten
Nationen wird festgestellt , daß die Sitzung
in Pan Mun Jon zu keiner Annäherung der
Standpunkte geführt habe . An der Mittel
und Ostfront kam es infolge des schlechten
Wetters nur zu örtlichen Gefechten .

US -Armeeminister Frank C. Pace traf in
Begleitung General Handys in Berlin ein und
wird anschließend Einrichtungen der US-
Armee in der Bundesrepublik besichtigen .

Am Tag des Beginns der NATO -Konferenz
werden in Rom die kommunistischen Frie¬
denspartisanen Italiens Zusammentreffen .

Neuer Sowjetbotschafter in der Tschecho¬
slowakei wurde Anatol Lawrentjew , früher
russischer Botschafter in Belgrad und stell¬
vertretender Außenminister .

Dr . Hjalmar Schacht wird eventuell als
ständiger Finanzberater der indonesischen
Regierung nach Djakarta zurückkehren , wenn
er eine offizielle Einladung erhält .

Oberbürgermeister Gockeln (CDU) von Düs¬
seldorf wurde gegen die Stimmen der KPD
bei zwei Stimmenthaltungen erneut zum
Stadtoberhaupt gewählt . Gockeln ist außer¬
dem Präsident des NRW-Landtags .

Den US-Küstenschutz bei Bremerhaven
wird eine zehnköpfige Kommission des US-
Senats besichtigen , die sich zu Studienzwek -
ken in Deutschland aufhält .

500 „Meisterbauern “ will das Sowjetzonen -
Kabinett noch in diesem Jahr ernennen .
Die Bauern sollen eine Ehrenurkunde und
1000 Ostmark erhalten .Den Leiciinam Geueralmajor Jolleys und
eine Pistole fanden Angestellte der britischen
Verteidigungsakademie in London am Mor¬
gen im Amtszimmer des Verwaltungschefs
vor .

Der „Flieger der Freundschaft “, der US-
Kongreßabgeordnete Peter Mack , traf auf
seinem Fluge um die Welt in Bonn ein ; er
wird dem Bonner Oberbürgermeister eine
„Botschaft des guten Willens “ überreichen .

Bonn (UP ). In Kreisen der Bundesregie¬
rung rechnet man mit der Möglichkeit , die
noch offenen Punkte des Generalvertrages bei
der bevorstehenden Viermachte -Konferenz
der Außenminister klären zu können . Unter¬
richtete Kreise bezeichnen den Stand der
deutsch -alliierten Vertragsverhandlungen als
günstig .

Der in Kreisen der Bundesregierung erneut
zum Ausdruck gebrachte Optimismus über
die Fortschritte der Vertragsverhandlungen
wird allerdings auf alliierter Seite nicht ge¬
teilt . Die alliierten Verhandlungsteilnehmer
sind vielmehr der Ansicht , daß selbst der Ge¬
neralvertrag kaum vor Weihnachten fertig -
gestellt werden könne .

Im Gegensatz zu den ' Äußerungen eines
hohen alliierten Beamten , der geäußert hatte ,
daß über das Ausmaß des alliierten Inter¬
ventionsrechts und die Konsultationspflicht
der Alliierten bei den Vertragsverhandlungen
noch keine Einigung erzielt worden sei , be¬
haupteten unterrichtete Kreise der Bundes¬
regierung mit Nachdruck , daß in diesen ent¬
scheidenden Punkten volle Übereinstimmung
bestehe . Von informierter Seite in Bonn
wurde in diesem Zusammenhang bemerkt ,
die Formulierungen des Generalvertrages
dürften ein klares und echtes Konsultativ -
recht der Bundesregierung ergeben . Das Aus¬
maß der im Fall einer Gefahr für die de¬
mokratische Ordnung erforderlichen Not¬
standsmaßnahmen (Interventionsrechte ) soll
nach Angaben aus den gleichen Kreisen im
Vertrag nicht definiert worden sein , sondern
anschließend von Fall zu Fall formuliert
werden . Die Proklamation eines Notstandes
soll danach Sache der Westmächte sein . Diese
hätten dann beispielsweise die Möglichkeit ,
die Durchführung der* notwendigen Maßnah¬
men der Bundesregierung zu übertragen .

Im Mittelpunkt der ersten gemeinsamen
Besprechung der drei westlichen yAußenmini -
ster mit dem Bundeskanzler am 22 . November
in Paris stehen neben den bisherigen Ergeb¬
nissen der Bonner Vertrags Verhandlungen die
Fortschritte der Beratungen über die Bil-

Paris (UP ). Während vor der General¬
versammlung der UN in Paris der jugo¬
slawische Außenminister Eduard Kardelj und
der indonesische Außenminister das vom
französischen Staatspräsident Auriol vorge¬
schlagene Vierertreffen befürworteten , sprach
sich Präsident Truman auf einer Pressekon¬
ferenz gegen ein Treffen der Regierungschefs
der Großmächte aus .

Truman sagte , er sei der Ansicht , daß die
Vereinten Nationen die für alle notwendigen
Verhandlungen geeignete Körperschaft seien .
Der amerikanische Präsident hofft immer
noch , daß die Sowjetunion die Abrüstungs¬
vorschläge der Westmächte annimmt . UN-
Generalsekretär Trygve Lie wird entweder
am Freitagabend oder am Samstag nach Ab¬
schluß der allgemeinen Debatte an die So¬
wjetunion appellieren , den von den West¬
mächten vorgelegten Abrüstungsplan noch
einmal ernsthaft in Erwägung zu ziehen .

Der jugoslawische Außenminister Kardelj
oeschuldigte vor der UN-Generalv .ersamm -
lung die Sowjetunion , mit Worten über den
Frieden Taten verdecken zu wollen , die zu
einem neuen Weltkrieg führen könnten . Er
bezeichne !« die UN als „das stärkste Boll¬
werk des Friedens “

, bezweifelt « die Aufrich¬
tigkeit des von Wyschinski unterbreiteten
.Friedensplanes “ und forderte die Vereinten
Mationen auf , Grundgesetze über die Rechte
and Pflichten der Staaten in der internatio¬
nalen Politik auszuarbeiten . Die UN müßten
verhindern , daß Jugoslawien zu einem zwei¬
ten Korea werde . Er erklärte , die Sowjet -
jnion betrachte Jugoslawien als Kriegsbeute
and als einen Preis für die Beteiligung am
zweiten Weltkrieg .“ Gegenwärtig stünden in
ien an Jugoslawien angrenzenden sowjeti¬
schen Satellitenstaaten 25 Divisionen mit
Stoßrichtung auf Jugoslawien bereit . Insge¬
samt verfügten d je Staaten über 53 Divi¬
sionen . Kardelj schlug die Bildung einer ge¬
mischten Kommission zur Klärung aller Grenz¬
streitigkeiten vor .

Der türkische Außenminister Kopruelue
ehnte einen „Frieden um jeden Preis “ ab
and betonte , daß die Kriegsgefahr , die wie ein
Damoklesschwert über der Menschheit
schwebe , nicht durch Worte allein gebannt
werden könne . Darum habe sich die Türkei
jum Beitritt in den Atlantikpakt und zum
Unterhalt einer starken Armee entschlossen ,
im Vetorecht der Großmächte im Sicherheits¬
rat erblickt die Türkei nach wie vor ein
ernstes Hemmnis aller Bemühungen um Ab¬
rüstung und Sicherung des Friedens .

Argentinien empfahl die Bildung einer „neu¬
tralen Kommission “ zur Feststellung der für
sine Friedenssicherung notwendigen Mindest -
irfordernisse . Dr . HiDDolito Paz . der Chefdele -

dung einer europäischen Verteiciigungsge -
meinschaft und die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands durch gesamtdeutsche Wahlen .

Die Hochkommission erörterte am Donners¬
tag die Form eines Berichts an die Außen¬
minister über den Stand der deutsch -alliier¬
ten Vertragsverhandlungen . Sie hatte am Mitt¬
woch mit Bundeskanzler Dr . Adenauer alle
jene Punkte besprochen , die der Viererkoi . -
ferenz zur Behandlung vorgelegt werden sol¬
len . Die Liste der Besprechungspunkte ent¬
hält mindestens acht wichtige Themen .

Eine hohe Persönlichkeit der Bundesregie¬
rung betonte , eine formelle Tagesordnung für
die Außenministerkonferenz sei noch nicht
ausgearbeitet worden . Es hätten jedoch Be¬
sprechungen über einige Themen stattgefun¬
den , die in Paris erörtert werden würden .

Die Bundesregierung scheint nach den jetzt
vorliegenden Informationen die Absicht zu
haben , die Ratifizierung der geplanten deutsch¬
alliierten Verträge zusammen mit dem Ver¬
trag über die Europa -Armee und den Schu-
man -Plan vorzunehmen . Diese Abkommen ge
hören nach Ansicht von Bonner Politiker
zusammen , und ihre gleichzeitige Ratifizierun
würde einen eindrucksvollen und entscheiden
den ersten Schritt zur Integration Europ "
darstellen .

Bundeskanzler Adenauer trifft am Freitar
abend im Hause von US-Hochkommissar M
Cloy mit dem amerikanischen Verteidigungs
minister Lovett zusammen .

Antideutsche Demonstration geplant
Verschiedene kommunistisch geführte Ver¬

bände ehemaliger französischer Häftlinge in
deutschen Konzentrationslagern und Partisa¬
nenvereinigungen gaben ein gemeinsames
Kommunique heraus , nach dem die Pariser
aufgefordert wurden , an einer Massendemon¬
stration bei Ankunft Bundeskanzler Dr . Aden¬
auers in Paris teilzunehmen . Die Proteste
sollen auf eine Verhinderung des Einschlusses
der Deutschen Bundesrepublik in das west¬
liche Verteidigungssystem abzielen .

gierte Argentiniens , warnte die Weltorganisa¬
tion vor Einmischungen in innerstaatliche An¬
gelegenheiten .

Die Sprecher der Ukraine und Weißruß¬
lands richteten scharfe Angriffe gegen den
Westen . Vom Abrüstungsplan der Westmächte
sagte der ukrainische Delegierte A . M. Bara -
nowski , er sei „nichts anderes als ein Spio¬
nagesystem mit dem Ziel , militärische Ge¬
heimnisse der Sowjetunion zu erfahren .“ Den
USA wurde vorgeworfen , in 60 Staaten be¬
reits rund 400 „gegen die Sowjetunion ge¬
richtete “ Militärstützpunkte ausgebaut zu
haben , während die Stärke der sowjetischen
Armee „das absolute Minimum “ darstelle , das
für die Sicherung der Grenzen der Sowjet¬
union notwendig sei.

Mehrere Sprecher südamerikanischer Staa¬
ten forderten die Aufnahme von Staaten wie
Italien , Libyen , Irland , Portugal und Spanien
in die Vereinten Nationen . Ein Redner El Sal -
vadors stellte fest , der Sicherheitsrat sei an
einer „chronischen Paralyse “ erkrankt , wäh¬
rend die Generalversammlung Gefahr laufe ,
zu einem Forum akademischer Diskussionen
zu werden . Die allgemeine Debatte geht even¬
tuell am Freitagabend zu Ende . Als letzter
Sprecher steht der französische Außenmini¬
ster Schuman auf der Rednerliste . Ob Wy¬
schinski noch einmal sprechen wird , ist noch
nicht entschieden .

Peron übernahm wieder Amtsgeschäfte
Nenn Generale nicht mehr im Amt

Buenos Aires (UP ). Admiral . Alberto
Teisaire , der Präsident des argentinischen Se¬
nats , hat dem wiedergewählten argentinischen
Staatspräsidenten Peron die Exekutivbefug¬
nisse wieder übertragen . Peron hat damit die '
Amtsgeschäfte wieder übernommen .

Peron soll nach einer Meldung einer brasi¬
lianischen Zeitung erklärt haben , daß er erst
eine Volksabstimmung abhalten müsse , ehe
er argentinische Truppen nach Korea schicken
könne . Eine weitere Voraussetzung sei , daß
die von den Engländern besetzten Falkland¬
inseln an Argentinien zurückgegeben würden .

Neun argentinische Generale , darunter der
Oberbefehlshaber des Heeres , wurden abge¬
setzt oder traten freiwillig zurück . Gleichzei¬
tig gab die Regierung die Namen von 97 Offi¬
zieren bekannt , die wegen angeblicher Teil¬
nahme am mißglückten Militärputsch vom 28.
September aus den Streitkräften ausgestoßen
und zum Teil zu Gefängnisstrafen bis zu sechs
Jahren verurteilt wurden . Es handelt sich
dabei um 57 Offiziere des Heeres , 15 der Ma¬
rine und 30 der Luftstreitkräfte .

Blick in die Veit
Kommentare zum Tagesgeschehen

Der bekannte britische Historiker Toynbe :
machte einen interessanten Versuch , die durch
den Konflikt zwischen West und Ost kritisch
gewordene Weltlage ihrer komplizierten De¬
tails zu entkleiden und diese auf ein einziges
Problem zurückzuführen , das nach seiner Auf¬
fassung durchaus lösbar erscheint Nicht in
Europa , sondern in Asien — so meint er —
sei der Schlüssel zu suchen , mit dem die Türe
zur Verständigung geöffnet oder endgültig ge¬
schlossen werden könnte .

Toynbee geht bei seiner Theorie von der
Feststellung aus , daß Rußland gegenwärtig
in Asien ein geringes machtpolitisches und
militärisches Übergewicht besitze . Dieses re¬
sultiere vor allem aus seiner Allianz mit China
und aus der Tatsache , daß das sowjetische
Programm derart einfach sei , daß es den pri¬
mitiven Menschen leichter eingehe als die Ma¬
xime der Demokratien . Und schließlich ge¬
nieße Rußland , da es den meisten Asiaten in
seiner jetzigen Erscheinungsform unbekannt
sei, einen fast legendären Ruf . Dagegen hafte
den Westmächten eine vielfach nicht sehr
rühmliche Tradition an , deren bedenklichster
Begriff der „ausbeuterische Kolonialismus “ sei.

Trotzdem ist Toynbee der Auffassung , daß
die USA , im gesamten gesehen , machtpolitisch
viel stärker seien als die UdSSR . Es käme
deshalb darauf an , den Asiaten das wahre Ge¬
sicht der Demokratien zu zeigen und ihnen
zu beweisen , wie ehrlich man es mit ihnen
meine . Der Kampf zwischen Ost und West in
Asien gleiche daher einem „Missionskrieg “ ,
dessen Ausgang nicht vorauszusagen sei.

An einen offenen , militärischen Krieg glaub !
Toynbee nicht , weil keiner der Machtblöcke
sich vorher sichere Vorteile ausrechnen könne .
Wenn alle Beteiligten aufrichtig den Frieden
wünschten , dann könnten zum Beispiel Ruß¬
land und Amerika „wenn auch sehr unbehag¬
lich “ nebeneinander leben . Das Rezept des
britischen Historikers zur Erreichung dieses
Zieles ist sehr einfach : „Wir müssen die Rus¬
sen davon überzeugen , daß wir sie nicht über -

_fallen wqJipp*. andererseits aber auch nicht
zögern werden , ihnen entgegenzutreten , wenn
sie andere Länder angreifen sollten . Sobald
man das in Moskau einsieht , ist der Welt¬
friede gesichert “ .

Qb Toynbee mit dieser These recht hat , was
wir durchaus wünschen möchten , wird sich
vielleicht schon bald erweisen . Eine merkwür¬
dig rasche Bestätigung seiner Auffassungen
erfolgte jedenfalls in Paris , wo der indische
Delegierte — also ein Vertreter Asiens ! —
einen sehr vernünftig erscheinenden Versuch
machte , den vier Großmächten den - Schlüssel

‘ zu einer friedlichen Bereinigung aller Kon¬
flikte in die Hand zu drücken . Die Außenmini¬
ster so schlug Sir Benegai Rau vor , sollren
sich fern von den Ohren der Öffentlichkeit
zusammensetzen , um in offener Aussprache
unter sich ins Reine zu kommen . Bei einer
solchen Konferenz , die auf . alles propagandi¬
stische Feuerwerk verzichten könnte , wäre in
der Tat am leichtesten das Rezept Toynbees
zu verwirklichen .

*
Spitzbergen , die einsame Inselgruppe nahe

der Polarzone , ist wieder einmal ins Blickfeld
der großen Politik gerückt . Die Sowjetunion
sandte Norwegen , dem seit 1920 diese Insel¬
gruppe gehört , vor kurzem zwei Noten , in
denen behauptet wurde , Spitzbergen werde
zu einem militärischen Stützpunkt ausgebaut .
Es läßt sich nicht leugnen , daß die Inseln von
Spitzbergen dazu hervorragend geeignet wä¬
ren , denn sie liegen etwa in der Mitte der
Strecke von Grönland nach der Sowjetunion .

Norwegen hat die sowjetischen Vorwürfe
sehr energisch zurückgewiesen , wobei es sich
darauf berief , daß man in Moskau sehr wohl
wisse , daß von einer Befestigung Spitzber¬
gens keine Rede sein könne . Dieses Argumentist durchaus stichhaltig , denn seit dem Jahre
1931 besitzt die Sowjetunion eine Konzession
für den Kohlenbergbau auf Spitzbergen . Zur
Förderung der jährlich genehmigten 400 000
Tonnen entsandten die Russen 3 500 ihrer
Staatsbürger auf die Inselgruppe , deren Augen
natürlich nichts entgeht , was um sie herum
geschieht . Keiner dieser 3500 Sowjetbürger
konnte aber bis jetzt als Zeuge dafür auftre -
ten , daß die Vorwürfe des Kreml gegen die
Osloer Regierung berechtigt seien . Es ist des¬
halb einigermaßen verwunderlich , weshalb
die sowjetische Diplomatie einen solchen No¬
tenkrieg gegen Norwegen führt , dessen Aus¬
sichtslosigkeit von vornherein auf der Hand
liegt .

*
Der Rücktritt des norwegischen Minister¬

präsidenten Gerhardsen gab Anlaß zu man¬
cherlei Kombinationen , deren Stichhaltigkeitim Augenblick schwer nachzuprüfen ist . So¬
viel dürfte allerdings feststehen , daß die Be¬
gründung seiner Demission mit gesundheit¬
lichen Motiven nur eine im politischen Leben
traditionelle Floskel darstellt , denn Gerhard¬
sen macht durchaus nicht den Eindruck eines
kranken Mannes . Ebenso ist die Behauptung
seines Nachfolgers Torp , des bisherigen Frak¬
tionsvorsitzenden der Sozialisten , zu bewer¬
ten , es seien keinerlei Änderungen in der Po¬
litik Norwegens zu erwarten .

Sofern hierbei von der Außenpolitik die
Rede ist . dürfte diese Erklärung zwar in ge-

Trninan lehnt Vierer-Treffen ab
Jugoslawien darf kein zweites Korea werden - Lie appelliert an Sowjets
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wissen» Sinne zutreffend sein. Torp und
Außenminister Lange, der auf seinem Posten
verbleibt , sind alte Freunde , und beide handel¬
ten bisher konsequent auf der Linie des We¬
stens, demgegenüber Gerhardsen zuweilen
Einwände zu erheben suchte, weil er sein
Land nicht zu weit von der Neutralität Schwe¬
dens entfernen wollte. Torp hingegen bekennt
sich eindeutig zum Atlantikpakt , und er ist
auch bereit , bei der Aufrüstung Norwegens
ein schnelleres Tempo anzuschlagen.

In Norwegens Innenpolitik wird dagegen
eine Wendung in entgegengesetzter Richtung
zu erwarten sein. Man sagte Gerhardsen
zweifellos nicht mit Unrecht die Neigung nach ,
mit den bürgerlichen Parteien eine Koalition
einzugehen. Das hätte jedoch den Verzicht
auf die radikalen Programmpunkte der So¬
zialisten zur Voraussetzung gehabt . Hierüber
kam es zwischen ihm und der Mehrheit sei¬
ner Partei zum Konflikt, aus dem Torp als
Sieger hervorging . Er wird nun als Minister¬
präsident erst recht einen doktrinären sozia¬
listischen Kurs steuern . Fk.

Lagerkvist Literatur-Nobelpreisträger
Vier Atomforscher teilen sich in Chemie - und

, Physik -Preise
Stockholm (UP) . Die schwedische Aka¬

demie der Wissenschaften hat den Nobelpreis
für Literatur dem schwedischen Schriftsteller
Paer Fabian Lagerkvist zugesprochen. In den
Nobelpreis für Physik teilen sich der britische
Atomforscher Sir John Douglas Cockcroft und
der irische Kern-Physiker Ernest Thomas Fin-
tan Walton. Der Nobelpreis für Chemie wurde
— ebenfalls zu gleichen Teilen — den ameri¬
kanischen Atomforschern Edwin MacMillan
und Glenn T . Seaborg von der California Uni¬
versität zugesprochen

Entscheidend für die Verleihung des Litera¬
turpreises war das letzte Buch Lagerkvists,
der Roman „Barabbas “ , der 1950 erschien und
schon in acht Sprachen übersetzt wurde Schon
im letzten Jahr war er für den Nobelpreis
vorgeschlagen worden. Lagerkvist hat sich als
Lyriker, Dramatiker , Essayist und Roman¬
schriftsteller hervorgetan . Sein Programm
faßte er mit den Worten zusammen: „Einfache
Gedanken, unkomplizierte Gefühle gegenüber
den Gewalten des Lebens, Leid und Glück ,
Liebe und Haß, Verehrung und Mißachtung
des Menschen und allen Äußerungen des ge¬
meinhin Menschlichen“ .

Der Beschluß der Akademie, daß sich vier
Atomforscher in die zwei Preise für Chemie
und Physik in Höhe von je etwa 135 000 DM
teilen müssen, ist einzigartig. Cockcroft ist
seit 1946 Direktor der Atomforschungs-Abtei-
lung des britischen Versorgungsministeriums.
Dr . Walton ist der Atomforscher des Dubliner
Trinity College . Cockcroft und Walton mach¬
ten im Jahre 1932 in der Universität Cam¬
bridge die aufsehenerregende Entdeckung, daß
wertvolle Erkenntnisse der Atomkern-Zer¬
trümmerung durch die Spaltung von Lithium-
Kernen unter der enormen Spannung von
700 000 Volt gewonnen werden können. Der
Physiker MacMillan und der Chemiker Sea¬
borg , die sich in den Chemie-Preis teilen,
haben beide bei der Erforschung der Elemente
mitgewirkt , die schwerer als Uranium sind,
das bis 1940 als das letzte schwere Element
galt. MacMillan gelang 1940 die Entdeckung
des „Elements 93“

, das von ihm „Neptunium“
benannt wurde . Seaborg gelang es , das erste
synthetische Element herzustellen , Element
94“

, das Plutonium genannt wurde . Den bei¬
den Forschern gelang die Herstellung der
ersten Atombomben, die über Hiroschimaund
Nagasaki abgeworfen wurden . Jetzt arbeiten
beide Nobelpreisträger an der California Uni¬
versität in Berkley auf dem Gebiet der Atom¬
forschung.

Vermißtes US-Flugzeug ist verbrannt
Lyon (UP) . Das zertrümmerte und ausge¬

brannte Wrack des vermißten amerikanischen
Transportflugzeuges C-82 wurde im Gebirge
südwestlich Clermont-Ferrand aufgefunden.
Alle 36 Insassen des Flugzeuges sind umge¬
kommen. Das Flugzeug lag im Schnee am
Abhang des 1886 Meter hohen Mont Dore .
Es war in der Höhe von etwa 1500 Metern
gegen den Berg geflogen und verbrannt . Im
Wrack des Flugzeuges l^gen 34 vollständig
verkohlte Leichen. Der Pilot wurde wahr¬
scheinlich aus dem Flugzeug geschleudert;
seine Leiche fand man in einiger Entfernung
von der Unfallstelle . Einem Mann war es noch
gelungen, auszusteigen und sich einige Meter
im Schnee weiterzubewegen, bis er zusam¬
menbrach.

Der ehemalige Reichskanzler Brüning
hielt nach seiner Berufung auf den politischen
Lehrstuhl der Universität Köln seine erste Vor¬
lesung über „Hauptprobleme der großen Poli¬

tik zwischen 1924 und 1934“

Bundestag gegen Sfidwestfnnb
Weihnachtsbeihilfe für Arbeitslose - 900 000 deutsche Kunstgegenstände verschwanden

Bonn (UP ) . In Beantwortung einer SPD-
Interpellation über den Südwestfunk-Vertrag
berichtete Innenminister Lehr vor dem Bun¬
destag, die Bundesregierung stehe noch in
Verhandlungen mit den Regierungen der be¬
teiligten Länder Baden, Rheinland-Pfalz und
Württemberg-Hohenzollem. Der Bundesin¬
nenminister Robert Lehr sagte , die Regie¬
rungschefs der beteiligten Länder hätten die
Zuständigkeit des Bundes im technischen Be¬
reich ausdrücklich anerkannt . Die SPD hatte
in einer Interpellation erklärt , der Staats¬
vertrag über den Südwestfunk verletze die
im Grundgesetz garantierte Freiheit der Mei¬
nungsäußerung und präjudiziere ein künfti¬
ges Bundes-Rundfunkgesetz. Erich Mende
(FDP) lehnte den Vertrag für die FDP eben¬
falls ab, meinte aber , der Vertrag würde
voraussichtlich ohnehin durch eine Entschei¬
dung der südwestdeutschen Bevölkerung für
den Südweststaat am 9 , Dezember hinfällig
werden.

Peter Jacobs (SPD) meinte , mit der Zu¬
ständigkeit der Landesregierungen für den
Etat des Südwestfunks, wie er im Vertrag
vorgesehen sei , würden praktisch die Län¬
derfinanzminister die Programmgestaltung in
die Hand bekommen, die von den zur Verfü¬
gung stehenden Geldern abhängig ist. Bei
der zwangsläufigen Sparsamkeit der Finanz¬
minister würde das Programm bald an einer
den Hörer verletzenden geistigen Armut lei¬
den.

Nach einem Beschluß des Bundestages soll
die Bundesregierung die Weihnachtsbeihilfe
für Empfänger von Arbeitslosen-Fürsorge-
unterstützung auf 25 DM für Hauptunter¬
stützungsempfänger und 10 DM für deren
Angehörige erhöhen. Ursprünglich waren 20
DM bzw . 5 DM vorgesehen. Das Plenum bil¬
ligte den Vorschlag des Vermittlungsaus¬
schusses . bei der vorgesehenen Erhöhung der
Beamtengehälter und Pensionen um 20 Pro¬
zent die Versorgungsbezüge der unter den
Grundgesetzartikel 131 fallenden Personen
nicht zu berücksichtigen. . Der Bundesrat hatte
die ' Einbeziehung dieser Versorgungsbezüge
beantragt .

Bei der Behandlung eines BP-Antrages
über die Rückerstattung feststellbaren jüdi¬
schen Vermögens bestand Übereinstimmung
über die Notwendigkeit, dieses Problem zu
lösen . Eine Ausnahme bildete der rechtsradi¬
kale Bundestagsabgeordnete Franz Richter.

der unter allgemeiner rjmporung erKiarie.
diejenigen, die den Juden noch Vermögen
nach Israel nachschicken wollten seien Kolla¬
borateure eines Feindes, da sich Israel noch
mit Deutschland im Kriegszustand befinde.
Die Ausführungen Richters, der zum Ab¬
schluß seiner Rede unvermittelt dem argenti¬
nischen Präsidenten Peron sein Vertrauen
aussprach, wurden mit Zurufen wie „anti¬
semitischer Strolch“ quittiert

Die Bundesregierung wurde ferner beauf¬
tragt , eine Liste sämtlicher Kunstgegen-.stände .
die von den Alliierten gesammelt wurden oder
unter ihrer Kontrolle stehen, zusammenzu¬
stellen . Es wurde darauf hingewiesen, daß in
ganz Deutschland etwa 900 000 Kunstgegen¬
stände fehlen.

Wachsende Opposition gegen VdS
Im Bundesgebiet haben vorbereitende Be¬

sprechungen für die Bildung einer Arbeits¬
gemeinschaft aller Soldatenbünde und ähn¬
licher Organisationen begonnen, die in Oppo¬
sition zum Verband deutscher Soldaten (VdS)
eine gemeinsame Grundlage „für alle Kame¬
raden “ erarbeiten will. Parteipolitische Unab¬
hängigkeit soll dabei voll und ganz gewahrt
bleiben. Die ersten Vorberatungen fanden in
der vergangenen Woche in Goslar statt . Dort
distanzierten sich Vertreter der Arbeitsge¬
meinschaft des Bundes der versorgungsberech¬
tigten Wehrmachtsangehörigen und einiger
Landesgruppen des Verbandes der Heimkeh¬
rer sowie führende Mitglieder des Bundes
deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshin¬
terbliebener von den Erklärungen des vor¬
läufigen Vorstandes des VdS . Inzwischen hat
sich auch der Suchdienst der Fallschirmjäger
vom VdS abgewandt. Die Organisationen der
ehemaligen Angehörigen des Arbeitsdienstes
nehmen gleichfalls eine abwartende Haltung
ein.

Die CDU/CSU-Fraktion wird in den näch¬
sten Tagen im Bundestag eine Interpellation
einbringen, in der die Bundesregierung auf¬
gefordert werden soll , „mit aller Schärfe ge¬
gen ehemalige SS-Führer vorzugehen, die
heute wieder in die Öffentlichkeit treten “ .
Dr. von Brentano zeigte sich sehr erstaunt
darüber , daß sich Sprecher der FDP und DP
genötigt fühlten , ehemalige SS-Angehörige in
Schutz zu nehmen. Er wies darauf hin, daß
er auch bei der SS nicht die These von einer
Kollektivschuld vertrete .

Finanzierung schwierigstes Problem
Ministerkonferenz über Europa - Armee

Paris (UP ) . Die Außenminister der sechs
an der geplanten Europa-Armee beteiligten
westeuropäischen Staaten traten in Paris zu
Verhandlungen über das Gutachten des Pa¬
riser Fach-Ausschusses zur Organisation und
Finanzierung einer künftigen europäischen
Armee zusammen. Für Bundeskanzler und
Außenminister Adenauer nahm Staatssekre¬
tär Hallstein an den Besprechungen teil . Nach
der Konferenz, die hinter geschlossenen Tü¬
ren stattfand , wurde ein kurzes Kommuni¬
que veröffentlicht, in dem es lediglich heißt,
die Minister hätten über den Zwischenbericht
des Pariser Fach-Ausschusses beraten und
würden ihre Sitzungen fortsetzen . Zugleich
werde sich der Fach-Ausschuß mit den noch
„ungelösten Problemen“ beschäftigen. Bei den
„ungelösten Problemen“ handelt es sich um
die Frage der Finanzierung der Europa-
Armee .

Mit demselben Problem beschäftigte sich er¬
neut das Exekutivbüro der Atlantischen Ver¬
teidigungsorganisation. Der Ausschuß über¬
prüft zur Zeit unter Vorsitz des Administra¬
tors für die amerikanische Auslandshilfe ,
Averell Harriman , die finanzielle Lage der
Mitgliedsstaaten im Hinblick auf die Beiträge
die noch für die' Aufrüstung abgezweigt wer¬
den können. Von jedem Land wird ein ge¬
nauer Bericht über den Stand der Verteidi¬
gung und die wirtschaftlichen Möglichkeiten
vorgelegt. Die Ergebnisse der Untersuchungen
sollen am 24. November der Konferenz des

Drees nnd Juin für deutschen Beitrag

Atlantikrates m Rom in norm eines emneit-
lichen Rüstungsberichtes vorgelegt werden.

General Eisenhower hat , wie aus Paris ver¬
lautet , die leitenden Persönlichkeiten der USA
davon überzeugt, daß bis zu einem noch fest¬
zulegenden Zeitpunkt im Jahre 1952 eine
kampfbereite Verteidigungsarmee der West¬
mächte in Europa aufgestellt sein müsse. Die
einzige Möglichkeit , dieses Ziel zu erreichen,
sei in der Beschleunigungder Waffenlieferun¬
gen nach Europa zu erblicken. Während sei¬
ner kürzlichen Washington-Reise soll Eisen¬
hower den verantwortlichen amerikanischen
Politikern einen „Eisenhowerplan“ für eine
Atlantikpaktarmee unterbreitet haben, die bis
spätestens Ende des kommenden Jahres auf¬
gestellt sein soll.

Der Vorsitzende des Gremiums der US-
Stabschefs, General Bradley, traf in Paris ein.
Bradley wird wahrscheinlich eingehende Un¬
terredungen mit General Dwight D . Eisen¬
hower halten.

Für eine Beteiligung der Bundesrepublik an
der Verteidigung setzten sich der holländische
Ministerpräsident Drees und der Oberbefehls¬
haber der atlantischen Landstreitkräfte in Mit¬
teleuropa , General Juin , ein. Vor der zweiten
Kammer des holländischen Parlaments ver¬
trat Drees die Ansicht , daß ein deutscher Bei¬
trag für die Verteidigung des Westens unbe¬
dingt notwendig sei . General Juin sagte in
Paris , es sei nicht gut denkbar , daß die Deut¬
schen nicht an der Verteidigung ihres Hei¬
matbodens teilnehmen

Faruk laßt sich nicht

Olverhandlungen „nicht ganz erfolglos“
Teheran (UP) . Die allgemeinen Wahlen

in Iran , die am 21 . November stattfinden soll¬
ten , wurden vom iranischen Parlament auf
den 18. Dezember verschoben,, weil sich Mi¬
nisterpräsident Mossadeg immer noch in
Washington befindet. In der Parlamentsde¬
batte kündigten die Abgeordneten der Op¬
position an , daß sie entschlossen seien, einen
Regierungswechsel zu fordern , wenn Mossa¬
deg keinen Weg zur Lösung der Wirtschafts¬
schwierigkeiten in Iran finde . Im amerika¬
nischen Außenministerium hält man es für
unwahrscheinlich , daß Iran eine größere
finanzielle Hilfe erhält , solange die Ölkrise
nicht geregelt ist . Amerikanische Kreise in
London deuteten jedoch an, daß die Verhand¬
lungen Mossadegs in Washington über die
Beendigung des Ölkonflikts nicht ganz ohne
Erfolg geblieben seien.

Das Wasser fordert immer mehr Opfer
Mailand (UP) . Die Zahl der Opfer der

Unwetterkatastrophe in Nord- und Mittelita¬
lien ist auf nahezu 80 angestiegen. In der
Nähe von Frassinelle wurde ein Lastwagen,
der 40 Bewohner in Sicherheit bringen sollte,
von einer gewaltigen Flutwelle des Po erfaßt ,
die aus einem neuen Dammbruch hervorschoß,
und von der Wassermasse blitzschnell über¬
spült. 33 Personen ertranken . Am unteren

■Flußlauf des Po gelang es bis jetzt nicht, die
zerstörten Dämme wieder abzudichten. Wei¬
tere Evakuierungen wurden angeordnet. Ein
Hubschrauber versucht , etwa 30 Personen, die
in der Nähe von Rovigo auf einer Insel im
Po eingeschlossen sind, zu retten . In Piemont
und der Lombardei wurden 34 Hauptverkehrs¬
straßen aufgerissen und an 28 Stellen Eisen¬
bahndämme weggeschwemmt.

Staatpräsident Luigi Einaudi hat sich in das
Katastrophengebiet begeben. In Rom trat un¬
ter dem Vorsitz von Ministerpräsident Alcide
de Gasperi die Regierung zusammen, um
Hilfsmaßnahmen zu beraten .

Generalmajor Sir John Winterton, der Kom¬
mandeur der anglo-amerikanischen Truppen
im Gebiet des Freistaates von Triest , bot dem
italienischen Generalstabschef, General Mar-
ras , die Unterstützung seiner Truppen bei den
Rettungsarbeiten im überfluteten Po-Tal an.

Lastwagen rammte Segelboot
Bis jetzt 48 Tote durch Unwetter

Mailand (UP) . Die Zahl der Opfer der
Unwetterkatastrophe in Italien ist auf 48 an¬
gestiegen. Die Unwetter ließen an Stärke
nach , der Wasserstand der angeschwollenen
Flüsse geht langsam zurück. Mit dem Wie¬
deraufbau der zerstörten Verbindungslinien
wurde begonnen.

Durch die starken Regenfälle hatten sich
die reißenden Fluten eines sonst friedlichen
Baches in die Straßen der kleinen Küsten¬
stadt Choggia bei Venedig ergossen. Bald
stand das Wasser über einen Meter hoch . Ein
Fischer benutzte diese günstige Gelegenheit,
um seinen Kunden die Ware direkt an ■die
Haustüre zu bringen . Auf dem Hauptplatz
geschah dann ein unwahrscheinliches Unglück :
Ein Lastwagen rammte das kleine Segelboot,
so daß es kenterte . Der Steuermann kam mit
dem Schrecken davon.

Lebenslänglich für schwedischen Spion
Prozeß -Akten werden streng geheimgehalten

Stockholm (UP) . Der ehemalige schwe¬
dische Stabsmaschinist Emst Hilding Anders-
son wurde wegen Spionage für die Sowjet¬
union von einem Stockholmer Gericht zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Ein
Teil der Prozeß-Akten ist geheim und wird
erst in 60 Jahren veröffentlicht. Das Gericht
wies einen Antrag Anderssons ab , ihn auf
seine geistige Zurechnungsfähigkeit unter¬
suchen zu lassen.

Andersson stand von 1949 bis 1951 im Dienst
der sowjetischen Spionage. In seiner Jugend
war er aktiver Kommunist, gehörte jedoch
seit 1935 keiner kommunistischen Organisa¬
tion mehr an. Aus Zeugenaussagen geht her¬
vor, daß die kommunistischeZentrale in Stock¬
holm eine Personalakte über ihn führte und
ihm unverblümt antrug , für die sowjetische
Spionage zu arbeiten , wenn die Zeit dazu ge¬
kommen sein würde . Ein TASS -Korrespondent
und ein Sekretär der sowjetischen Botschaft
nahmen zuerst die Verbindung mit ihm auf.
Beide haben Schweden schon seit einiger Zeit
verlassen . Zuletzt stand er mit einem russi¬
schen Botschaftsangestellten in Verbindung,
der nach der Verhaftung Anderssons aus
Schweden ausgewiesen wurde.

Rede vor dem Parlament - Regierung übernahm „ Befreiungsbataillone " Wirtschaft in Kürze

Kairo (UP ) . König Faruk eröffnete als
„König von Ägypten und des Sudan“ mit
einer Thronrede das nach den Sommerferien
wieder zusammengetretene ägyptische Parla¬
ment. Der König erklärte , seine Regierung sei
fest entschlossen, ihre Politik im anglo-ägyp-
tischen Konflikt trotz Druck und Zwang nicht
zu ändern . „Es wäre für Großbritannien bes¬
ser gewesen, wenn es die Tatsachen hinge¬
nommen und sich für den Frieden entschieden
hätte , aber Großbritannien zog Gewalt und
Macht vor“, sagte Faruk . Der König gab be¬
kannt , Ägypten werde seine Armee verstär¬
ken, ausländische Fachleute einladen und eine
Rüstungsindustrie aufbauen , in der auch Mu¬
nition und Flugzeuge hergestellt werden könn¬
ten.

Zur. Palästinafrage erklärte der König, seine
Regierung werde weiterhin für die Forderun¬
gen der arabischen Staaten eintreten und sich
für die Rückkehr und Entschädigung der ara¬
bischen Flüchtlinge einsetzen. Sie werde sich
auch der unterdrückten islamischen und orien¬
talischen Völker annehmen. Die Abgeordneten
der beiden Häuser dankten dem König nach
seiner Thronrede mit minutenlangem Beifall.
Sie riefen : „Lang lebe der König von Ägyp¬
ten und des Sudan“ .

Der ägyptische Innenminister Euad Sirag
el Din teilte auf einer Pressekonferenz mit,
daß die Regierung die Ausbildung und Auf¬
stellung von sogenannten „Befreiungsbatail¬
lonen“ in eigene Regie übernommen habe . Der

Minister Detonte, daß die Aufstellung dieser
Organisationen die Antwort auf die Forde¬
rung der Bevölkerung sei , den Kampf um

■die Befreiung von den Engländern mit allen
Mitteln aufzunehmen.

Im britischen Unterhaus gab Außenminister
Eden bekannt , daß Großbritannien den Sudan
politisch und militärisch schützen werde, bis
das Land sich eine eigene Verfassung und Re¬
gierung gegeben habe. Der Sudan werde viel¬
leicht schon Ende 1952 in der Lage sein , über
sein künftiges Verhältnis zu Großbritannien
oder Ägypten frei zu entscheiden. Im Namen
der Labour-Opposition unterstützte der frü¬
here Außenminister Morrison die Regierungs¬
erklärung .

Warnung an die Franzosen
Tunis (UP) . Der Führer der tunesischen

Unabhängigkeitspartei, Mongi Slim , forderte
auf einer Massenversammlung erneut die Un¬
abhängigkeit für Tunesien. Die augenblick¬
liche Regierung und der augenblicklicheSenat
müßten aufgelöst und eine konstituierende
Nationalversammlung eingesetzt werden, de¬
ren Mitglieder von dem tunesischen Volk zu
wählen seien . Der Parteiführer warnte die
Franzosen vor anderen Formen des Kampfes,
die die Tunesier anwenden könnten, falls ihre
Forderungen in Paris nicht in Erfüllung gin¬
gen . Slim wandte sich aber gegen jede fran¬
zösische Einmischung in die inneren Angele¬
genheiten des Landes.

Wegen Materialknappheit hat das Volkswagen¬
werk in Wolfsburg 500 Betriebsangehörigen zum
30 November gekündigt .

US-Heeresminister Frank Pace
besichtigt zur Zeit amerikanische , britische und
französische Truppen in Deutschland . - Unser
Bild zeigt Pace (links ) bei der Begrüßung durch

General Handy
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2£us ber Stabt (Btftingcn
Drei Verkaufssonntage im Dezember
Nach dem Ergebnis von Besprechungen , die

das Arbeitsministerium Württemberg -Baden
mit den beteiligten Wirtschaftskreisen geführt
hat , ist damit zu rechnen , daß in diesem Jahr
der 9., 16., und 23 . Dezember als sogenannte
verkaufsfreie Sonntage bestimmt werden .

Die württemberg -badische Regierung wird
sich mit den Regierungen von Südwürttem¬
berg und Südbaden noch in Verbindung set¬
zen . Im einzelnen ist folgende Regelung be¬
absichtigt :

Als Zeit , in der die Läden geöffnet gehalten
werden , sind die vier Stunden von 13.30 bis
17 .30 Uhr vorgesehen . Mit Rücksicht auf ört¬
liche Gegebenheiten — Ankunfts - und Ab¬
fahrtszeiten der Züge und Omnibusse — soll
in ländlichen Bezirken den Landräten die
Möglichkeit gegeben werden , unter grundsätz¬
licher Festhaltung an der vierstündigen Ver¬
kaufszeit Abänderungen der Uhrzeit vorzu¬
nehmen . Für den 9 . Dezember 1951 hat das
Staatsministerium mit Rücksicht auf die Wahl
eine Verkürzung derVerkaufszeitum eine halbe
Stunde voT ^esehen , so daß am 9 . Dezember
eine Verkaufszeit von 13 .30 bis 17.00 Uhr in
Betracht käme . Hierdurch soll den Angestell¬
ten auch nach 17.00 Uhr noch die Möglichkeit
der Wahlausübung gegeben werden .

Am 24 . Dezember sollen die Geschäfte all¬
gemein um 14 Uhr , der Lebens - und Genuß¬
mittelhandel um 15 Uhr schließen . Am 3k De¬
zember sollen die Verkaufsstellen allgemein
um 14 Uhr , die Verkaufsstellen des Lebens¬
und Genußmittelhandels um 17 Uhr schlie¬
ßen . Zum Ausgleich soll den Angestellten im
Januar ein halber freier Tag gewährt werden ,
der zweckmäßigerweise mit der im Tarif fest¬
gelegten vierstündigen Freizeit zusammen¬
gelegt wird , so daß im Januar ein ganzer
Arbeitstag freigegeben wird .

Die für die Verkaufssonntage vor Weih¬
nachten , den Heiligabend und Silvester ge¬
troffene Regelung gilt auch für das ambulante
Gewerbe . Eine Ausnahme besteht lediglich für
den Handel mit Weihnachtsbäumen am Hei¬
ligabend , der bis 17 Uhr zugelassen ist .

Wenn die erwähnte Fühlungnahme mit den
Regierungen in Tübingen und Freiburg nicht
unerwarteterweise zu einer anderen Regelung
führt , kann demnächst mit einer bindenden
Anordnung des Arbeitsministeriums gerechnet
werden .

Zur öffentlichen Gemeidieratssitzung
am Freitag , den 23 . November , 20 Uhr , im
großen Rathaussaal wird die Bevölkerung
höfl . eingeladen .

Tagesordnung
1 . Kulturplan f . das Waldwirtschaftsjahr 1952 .
2 . Fürsorgerichtsätze .
3 . Beschilderung von Durchgangsstraßen .
4 . Bekämpfung von Obstbaumschädlingen .

Der Allgemeine Buß- und Bettag
Nach einem vom Württ .-Bad . Landtag in

3 . Lesung am 30 . Oktober 1951 angenomme¬
nen , bisher noch nicht veröffentlichten Ände¬
rungsgesetz zum Gesetz Nr . 161 über die Sonn¬
tage , Festtage und Feiertage wird der Allge¬
meine Buß - und Bettag (Mittwoch vor dem
letzten Sonntag des Kirchenjahres ) nur in
denjenigen Gemeinden als Festtag geschützt ,
deren Einwohner überwiegend dem evange¬
lischen Bekenntnis angehören . Nach der dem
Gesetzentwurf beigegebenen Begründung (2.
Württ .-Bad . Landtag , Beilage 524 S . 318 ff .)
ist unter „überwiegend “ mehr als die Hälfte
der Gesamtbevölkerung einer Gemeinde zu
verstehen . Ob diese Voraussetzung gegeben
ist , entscheidet in Zweifelsfällen der Kreisrat ,
in kreisfreien Städten der Gemeinderat . Die
Selbstverwaltungsorgane sind gebeten wor¬
den , etwa bestehende Zweifel umgehend
durch eine entsprechende Entscheidung zu
beheben . In Ettlingen ist der Buß - und Bettag
kein Feiertag .

Die neuen evangelischen Stadtpfarrer
Pfarrer D i e m e r und Pfarrer G r ü b e r
werden am Sonntag feierlich in ihr Amt ein¬
geführt . Aus diesem Anlaß findet am Sonn¬
tagabend eine „Geistliche Abendmusik “ in
der evangelischen Kirche Ettlingen statt . Un¬
ter Leitung von Immanuel Räuber und K . M.
Ziegler wirken ein Soloquartett und die
evang . Kirchenchöre von Ettlingen und Rüp¬
purr mit .

„Auf ’m Bänkle in d’Anlage “

treffen sich am Sonntag abend in der Stadt¬
halle „Frau Liliensanft “ und „Herr Schep¬
perte “ ; sie starten damit einen Großangriff
auf unsere Lachmuskeln . Des Rundfunk -
Fr i t z 1 e ’ s goldener Humor wird dabei wie¬
der Heiterkeitstriumphe feiern . — Ein ganz
besonderes Ereignis für Ettlingen wird das
erste Auftreten der Rundfunknachtigall Mag-
da Hain bedeuten , deren glockenheller
Sopran einmalig ist . — Auch der Täuschungs¬
künstler Roberto , der Adele Komiker Max
Meyer und M a h o mit seinem seltsamen
Musikinstrument sind vorzügliche Variete -
nummem .

Karten für diesen heiteren , bunten Abend
sind im Zigarrenhaus Stöhrer in der Kronen¬
straße erhältlich .

Hirnverletzte in Strafverfahren
Der Bund himverletzter Kriegs - und Ar¬

beitsopfer in Bonn hatte dieser Tage erste
Autoritäten auf dem Gebiete der Strafrechts -
pßege und der Himverletzten -Betreuung zu
einer Sitzung zusammengebeten , um die ge¬
meinsamen Schwierigkeiten zu besprechen .
Es wurde Übereinstimmung darüber erzielt ,
daß sowohl die Himverletzten in Strafver¬
fahren besonders behandelt werden müssen .
Eine Neufassung der Richtlinien für das Straf¬
verfahren wurde in bezug auf die Himver¬
letzten als dringend erforderlich angesehen ,
da Ziffer 87 nicht mehr den Notwendigkeiten
entspricht . Die Begutachtung soll auch im
Strafverfahren nicht in Heil - und Pffegean -
stalten , sondern von erfahrenen Fachärzten
vorgenommen werden . Dauerunterbringung
soll nicht in Heil - und Pffegeanstalten , son¬
dern in besonderen Himverietztenheimen er¬
folgen .

Schweizerische Kommunalarbeit
Gemeinsamer Ursprung der schweizerischen und deutschen Gemeindefreiheit

Städte korrespondieren über die Grenzen

Nachdem an den ersten drei Tagen der
Internationalen Kommunalpolitischen Woche
in Ettlingen England , Amerika und Frank¬
reich zu Wort gekommen waren , galt die
Aussprache am Donnerstag der benachbarten
Schweiz , mit der uns so viel gemeinsame
Überlieferung verbindet . Was sich dort frei
entwickeln konnte , wäre auch in den deut¬
schen Gemeinden vorhanden , wenn nicht das
territorialstaatliche Obrigkeitsdenken bei uns
die demokratische Entwicklung jahrhunderte¬
lang unterbrochen und verlangsamt hätte .
Der gemeinsame Ursprung schweizerischer
und deutscher Gemeindefreiheit ist aber auch
heute noch zu spüren und deshalb haben uns
die eidgenössischen Kommunalpolitiker auf
dieser Tagung besonders viel zu sagen .

Stadtammann Dr . Anderegg (St . Gallen )
ging bei seiner Betrachtung des Gemeinde¬
lebens von der Familie aus . Wie diese eine
wirtschaftliche Grundlage für ihr Zusammen¬
leben braucht , außerdem geistige Kräfte ent¬
wickelt und ' rechtliche Sicherung erhält , so ist
auch in der Gemeinde zwischen Politik , Kul¬
tur und Wirtschaft zu unterscheiden . Diese
verschiedenen Lebensgebiete lassen sich nicht
zentral regeln , sondern Wirtschaft und Kultur
müssen von der politischen Gemeinde weit¬
gehend unabhängig bleiben .

Auf Grund jahrhundertelanger Überliefe¬
rung werden in der Schweiz die Bürger zu
den politischen Geschäften stärkstens heran¬
gezogen . Dazu tragen die Wahlen und Ab¬
stimmungen bei . Sowohl in der Gemeinde wie
im Kanton und Bund können Entscheidungen
durch Referendum dem Volk vorgelegt oder
durch Initiative vom Volk verlangt werden .
Für die Gemeinden gibt es kantonale Organi¬
sationsgesetze , aber in deren Rahmen sind
die Gemeindeverfassungen natürlich sehr ver¬
schieden .

Auch in der Schweiz ist man darauf be¬
dacht , einen vernünftigen Ausgleich zwischen
den ausgedehnten Bürgerrechten und dem
Wirken der Behörden zu Anden , die sich sonst
nicht mehr genügend verantwortlich fühlen .
Die individuellen Freiheitsrechte sind eine
Lebenssphäre , in die nicht hineinregiert wer¬
den darf .

i Wirtschaft und Kultur sollen sich zwar un¬
abhängig von der politischen Gemeinde selbst
verwalten , aber sie sind ebenfalls öffentliche
Angelegenheiten und deshalb kann die Ge¬
meindeverwaltung auch dabei ausgleichend
helfen . Damit der wirtschaftliche Egoismus
den politischen Aufbau nicht zerstört , soll
durch Mitsprache der Arbeiter und Konsu¬
menten eine vernünftige Ordnung geschaffen
werden . Aus eigener Untemehmererfahrung
entwickelte Stadtammann Dr . Anderegg sehr
beachtenswerte Vorschläge zum sozialen Aus¬
gleich .

Auch für die Kultur forderte der schwei¬
zerische Kommunalpolitiker , der viele Jahre
lang auch eidgenössischer Abgeordneter ge¬
wesen ist , die freie Entfaltung der Kräfte .
Ohne Bindung an das unsere Kultur bestim¬
mende Christentum würden sich gefährliche

Tendenzen entwickeln , die schließlich auch die
politische Selbstverwaltung zerstören würden .
So gelangte Dr . Anderegg zusammenfassend
zu der Forderung , daß die Gemeinden Zellen
der Menschlichkeit sein sollen .

Bürgermeister Rimmelspacher berich¬
tete von seinen Eindrücken auf einer schwei¬
zerischen Studienreise , von der er vor kur¬
zem zurückgekehrt ist . Die Mitarbeit der Bür¬
gerschaft in der Gemeinde sei viel lebendiger
als bei uns und die staatliche Aufsicht werde
wenige !- umständlich gehandhabt . Bürgermei¬
ster Rimmelspacher beabsichtigt , derEttlinger
Bürgerschaft einen ausführlichen Bericht über
die Schweiz zu erstatten .

'
Am Nachmittag sprach der bekannte Basler

Historiker und Publizist Prof . Gasser über
Gemeindefreiheit ; seine Gedanken wurden
bei früheren Anlässen in der „Ettlinger Zei¬
tung “ schon ausführlich dargestellt Gesetz¬
gebung und Recht können zentral geregelt
werden , d >e Verwaltung dagegen muß dezen¬
tralisiertwerden und deshalb soll der Schwer¬
punkt in den Gemeinden liegen . Wie die Par¬
teien sich in die überparteilichen Gemein¬
schaftsaufgaben einordnen können , schilderte
Stadtpräsident Kämpfen (Brieg ) in über¬
zeugender Weise .

In der Diskussion entstand manchmal der
Eindruck , daß die schweizerischen Erfahrun¬
gen sich nur schwer auf die seit dem Zu¬
sammenbruch außerordentlich schwierigen
deutschen Verhältnisse übertragen ließen .
Dem wurde entgegengehalten , daß die ur -
sorünglich gleiche Entwicklung bei uns lange
Zeit durch den Obriekeitsstaat überlagert
wurde , aber jetzt der Weg für eine gemein¬
same Entwicklung frei ist . Durch Patenschaft
zwischen deutschen und schweizerischen Ge¬
meinden soll dies Ziel erreicht werden , des¬
sen Förderung Dr . Lanwer (Brieg ) auf An¬
frage von Dr . Bran zusagte .

Im Namen der Vereinigung „Freunde der
Selbstverwaltung “ überreichte P . W. Gün¬
ther (Stuttgart ) den Tagungsteilnehmern das
soeben erschienene Heft 6/7 der Mitteilungs¬
blätter „Bürger und Gemeinde “

, das den Be¬
richt von der Weinheimer Tagung über bür -
gerschaftliche Mitarbeit enthält .

Der Leiter der Selbstverwaltungsschule , Dr .
Hagen , konnte auch gestern wieder neue
Gäste in Ettlingen begrüßen : vom Bundes¬
presseamt erschien Prof . Amtz , vom Innen¬
ministerium in Tübingen der bekannte För¬
derer des Selbstverwaltungsgedankens Mini¬
sterialrat Meyer -König . Die Verbundenheit
der Tagung mit Ettlingen kam in dem Glück¬
wunsch für Gemeinderat Glunk zu seinem
69 . Geburtstag zum Ausdruck . Beim abend¬
lichen Zusammensein hatte eine Gruppe von
Tagungsteilnehmern Gelegenheit , sich mit
dem hier auf der Durchreise weilenden nie¬
dersächsischen Ministerpräsidenten Kopf zu
unterhalten .

Am Freitag steht die deutsche Kommunal¬
arbeit zur Diskussion , über die auf Einladung
von Dr . Hagen namhafte Redner berichten
werden .

Christliche und liberale Demokratie
Die Vorträge von Pater von Löwenstiein S. J . in der VHS Ettlingen

Der durch seine Vorträge über „Christ , Ge¬
sellschaft und Staat “ weithin bekannte Red¬
ner sprach auch im Rahmen der Ettlinger
VHS in einer Vortragsreihe zunächst über
das „Phänomen der Vermassung “

, „Diktatur
und Freiheit “ und den „Organischen Aufbau
der Gesellschaft “ . Mit diesen drei Vorträgen
schuf er sich eine tiefgreifende Basis für den
Abschlußvortrag „Liberale oder christliche
Demokratie “

, in dem gewissermaßen die Er¬
kenntnisse der vorigen einmündeten .

Geht man von der Behauptung aus , daß
auch der letzte Krieg „im Namen der Demo¬
kratie “ geführt wurde , so könnte man bei der
ersten Überlegung meinen , daß alles gelöst ,
alles in Ordnung sei . Prüfen wir aber , ob das
so ist , so erkennt man bald , daß wir vor einem
der aktuellsten Probleme stehen , das uns alle
innerlich beschäftigt . Geht man methodisch
an die Lösung des Problems , so müßten wir
uns eingangs um eine Definition des Begriffs
Demokratie bemühen . Wir kommen der Sache
näher , wenn wir den Begriff geschichtlich be¬
trachten . Das alte Griechenland verstand dar¬
unter die „Herrschaft des Volkes “ , wie Rom
in der „res publica “ . Sie hatte dort ihr Ende
gefunden in der . Cäsarenzeit Der Redner ver¬
mied bewußt das Wort Kaisertum , weil das
antike Kaisertum eine Diktatur war , die mit
dem mittelalterlichen Kaisertum nichts ge¬
mein hatte . Die Reformation zur Zeit der
Renaissance war verflochten mit einer ge¬
sellschaftlichen Umschichtung . Die moderne
Demokratie ist etwas ganz anderes und hat
mit der griechischen , römischen und mittel¬
alterlichen Form der Demokratie nichts zu
tun , eher mit der französischen Revolution .
Daraus entstanden die Formen der Demokra¬
tie in Amerika und England im 19 . Jahrhun¬
dert . Verwirklicht wurde sie bei uns 1918 . Ein
tief einschneidender Wandel hatte sich in der
modernen Demokratie vollzogen . Früher stand
diese Staatsform im Gegensatz zur Monarchie .
Seit 1920 hat sich der Begriff dahin gewan¬
delt , daß die Demokratie nicht mehr als Ge¬
gensatz zur Monarchie verstanden wird . Der
Grund hierfür liegt darin , daß 1917 ein mo¬
derner Gegner entstanden ist , die Diktatur
Rußlands . Unter der zwingenden politischen
Entwicklung haben sich die nordischen Staa¬
ten auf die Seite der neuen Demokratie ge¬
schlagen . Sie bedeutet heute eine Staatsform ,
in der 1 . dem Staatsbürger soviel Freiheit
wie möglich eingeräumt wird , 2 . dem Volk
ein Teil der Verantwortung übertragen wird
bei der Mitwirkung an den öffentlichen Be¬
langen .

Wir stellen nun die Frage : was hält das
Volk davon ? Der Redner glaubt , daß die Zahl
derer in Deutschland nicht allzu groß sei , die

sich ganz dafür einsetzen . In Deutschland
fehlt es an der demokratischen Tradition , wie
sie etwa die Schweiz und Amerika haben .
Die demokratische Form wird von vielen
Deutschen als Exportartikel nach dem ver¬
lorenen Krieg empfunden . Die Diktatur in
Deutschland kam gewissermaßen einer natio¬
nalen Eigenschaft entgegen , dem Sinn für Ge¬
horsam . Das ist an sich eine gute Eigenschaft ,
die aber eine Gefahr in sich birgt .

Einwendungen von christlicher Seite gehen
dahin , daß die Demokratie von der Freimau¬
rerei ausgegangen sei und dieser Einwand
sei durchaus ernst zu nehmen . Auf den ersten
Blick gehe die Demokratie in ihrem Ur¬
sprung auf die französische Enzyklopädisten
zurück , die fast alle Freigeister waren . In
Wirklichkeit liegt aber die Wurzel in der Zeit
der Spätscholastik . Rousseau hat diese Ideen
übernommen und umgebogen . In dieser Form
gelangten sie nach Amerika , strahlten von
dort wieder zurück auf den Kontinent und
waren vorwiegend von nichtchristlichen Krei¬
sen getragen . Unter der Devise des Kampfes
gegen das Königtum wurden liberalistische
Z’*»le verfolgt . Daneben haben wir es aber
mit einer Menge guter Grundgedanken zu
tun , die wir Christen ohne weiteres bejahen
können . Das übernommene Gedankengut ist
also zu schneiden und zu sondern . Vor allem
können wir die Leugnung jeglicher Autorität
nicht übernehmen . Bekämpft man die Autori¬
tät , so bekämpft man Gott . So können wir
uns z. B . mit der amerikanischen Auffassung ,
man solle die Kinder autoritätslos erziehen ,
nicht einverstanden erklären . Wir müssen die
Autorität neu begründen . Hierin liegt die
Aufgabe für die Familie und für den Staat .
Ein zweiter Punkt liberalistischen Beiwerks
ist der Gedanke der persönlichen Freiheit .
Wir müssen von der christlichen Warte aus
gesehen für die wahre Freiheit eintreten . Ein
dritter Punkt wäre die soziologische Gleich¬
heit . In Wirklichkeit kann nur die Gleichheit
der Menschen vor Gott gemeint sein , gleich
in der Bestimmung als Geschöpf in seiner
Bindung zu Gott . Dazu tritt 4 . die Gleichheit
vor dem Gesetz als Bürger im Staat . Das
kann nur im Sinne der öffentlichen Rechts¬
sprechung gemeint sein . Deklassifizierung
durch Sondergesetze gibt es nicht . Die Gleich¬
heit soll sich aber nicht gesellschaftlich aus¬
wirken , sondern struktuiert sein , sonst walzt
sie alles gleich und schafft damit nur das
Phänomen der Vermassung , das wieder zur
Diktatur führt . Das fünfte liberalistische Bei¬
werk ist die Idee der Schaffung des Rechts
durch Stimmenmehrheit . Wohl ist die freie
Konkurrenz ein regulatives Prinzip der Wirt¬
schaft . Pius XI . läßt dieses zwar

’
gelten , fügt

aber in seiner Enzyklika dieser liberalisti¬
schen Auffassung hinzu : das regulative Prin¬
zip soll sein : soziale Gerechtigkeit und soziale
Liebe . Das regulative Prinzip im politischen
Raum ist also nicht die Stimmenmehrheit ,
sondern das objektive Recht . Dies kann nicht
durch Stimmenmehrheit geschaffen werden ,
sondern es muß vorher schon darüberstehen .

Wir brauchen also einen Staat , der das ob¬
jektive Recht anerkennt und anstrebt und
sich um die Würde der Autorität im Staats¬
leben bemüht , einen Staat , der sich nicht nur
dem einzelnen gegenüber sieht , sondern das
Strukturelle im Aufbau der Gesellschaft gel¬
ten läßt , einen Staat , der sich um Überwin¬
dung der Vermassung und Gleichmacherei
bemüht , der sich gegen Ausübung brutaler
Gewalt wendet und die persönliche Meinung
respektiert mit Ausnahme destruktiver An¬
schauungen , einen Staat , wo die Parteien
nicht Selbstzweck seien , sondern in Überwin¬
dung politischer Gegensätze Zusammenarbei¬
ten , einen Staat , der eine Wirtschaftsordnung
erreicht mit einem sozialen Regulativ, , einen
Staat , der Gott den Herrn anerkennt und die
Religion schützt . Der Redner meinte , der
Deutsche müsse etwas nüchterner im politi¬
schen Denken werden und er glaube , daß wir
uns alle umstellen müßten . Ein solcher Staat
kann nicht vom einzelnen geschaffen , sondern
nur von unten her aufgebaut werden , wozu
Stein zu Stein gefügt werden muß und zwar
vom Volk her gesehen . Mag man das eine
christliche Demokratie nennen , da man einer
Zukunftsschöpfung auch einen Namen geben
muß . Als Priester wolle er noch ein Wort
hinzufügen : die Notwendigkeit des Gebets um
Erfüllung des Sinngehalts alles politischen
Strebens , daß einem Volk , das durch so viel
Schicksalsschläge hindurchschreiten mußte ,
eine Zukunft beschieden sein möge , an der es
sich freuen könne .

Der Leiter der VHS , F . Emig , hatte anläß¬
lich des Schlußvortrages sinnvoll schon vor¬
her dem Geistesaristokraten F*ater v . Löwen¬
stein im Namen aller Hörer seinen Dank aus¬
gesprochen . Der zahlreiche Besuch bewies die
Notwendigkeit solch tiefer geistiger Orien¬
tierung in einer Zeit , in der es gilt , einen
christlichen Standpunkt zu beziehen . F .D.

Bastelstunden für die Jugend
Freitag , 16. Nov . , 20 Uhr , Beginn der Bastel -

stunden des Jugendheims im Werkunterrichts¬
raum der Thiebauthschule .

Capito > „Amber — die große Kurtisane “

Nach dem , in fast alle Sprachen der Welt
übersetzten amerikanischen Bestseller -Roman
von Kathleen Winsor , schuf die 20th Century -
Fox einen Technicolor -Großfilm mit allen
verschwenderischen Requisiten amerikani¬
scher Aufmachung . Die abenteuerliche Ge¬
schichte einer Kurtisane , jenes Findelkindes
Amber , das zu seiner Zeit London nicht wenig
auf den Kopf gestellt haben soll , zeigt dieser
Farbfilm in glanzvollen Bildern . Aus ent¬
täuschter Oder zumindest nicht erfüllter Liebe
geht sie den Weg einer vielfältig schillernden
Liebeskarriere . Die Sehnsucht nach dem ein¬
zigen Mann , der für sie trotz aller persön¬
lichen Opfer niemals ganz erreichbar wurde ,
macht sie zu einer menschlich faszinierenden
Erscheinung . , Die Amerikaner wissen einen
solch pikanten Stoff geschmackvoll zu servie¬
ren . Sie halten auch eine Laufbahn , die nicht
gerade von der Schicklichkeit bestimmt ist in
schicklichen Grenzen . So bleibt innerhalb
dieser Anstandsgrenzen eine Fülle von Bil¬
dern , in denen uns die schöne Kutisane Am¬
ber in der Hülle der vielleicht noch schöne¬
ren Darstellerin Linda Damell gezeigt wird .
Die Regie tut alles , um diese • eindrucksvolle -
Schönheit durch eine unwahrscheinliche Pracht
von Gewändern noch zu erhöhen . 42 verschie¬
dene offenherzige Kostüme und 23 Frisuren
in „Amber “-Farbe trägt Linda Damell . Sie
hat in Cornel Wilde - einen idealen Partner ,
wie denn , überhaupt die Besetzung dieses
Films beweist , wie sorgfältig das Material an
Menschen und Schauplätzen ausgewählt wor¬
den ist . Dieses einzigartige Meisterwerk zeigt
das Capitol bis einschließlich Sonntag .

„Buffalo Bill — der weiße Indianer “
Unseren Vätern und Großvätern war er

noch ein Begriff , der klassische Held des
Wilden Westens , der Waldläufer und Siedler
William Frederick Cody , dessen Beiname
„Buffalo Bill “ zum 'Inbegriff verwegenster
Männlichkeit und lauterster Tugend wurde .
Seine abenteuerreiche Lebensgeschichte frischt
dieser schwungvoll inszenierte Film mit An¬
spruch auf biographische Richtigkeit auf .
Wenn Schwärme brüllender Indianer mit
rauschenden Federbüschen , das Kriegsbeil
schwingend , mit feurigen Hengsten über die
Steppe brausen , dann spüren wird die Wahr¬
heit dieses Films . Die Rolle des Buffalo Bill
wird von Joel McCrea wundervoll gestaltet ,
neben ihm Maureen O’Hara als die Frau , die
er liebt , und Linda Damell als Indianermäd¬
chen . Ein Farbfilm wie man ihn kaum wieder
zu sehen bekommt , ein Wildwestfilm wie er
noch nicht da war , das ist „Buffalo Bill “

, der
im Capitol am Sonntag um 15 Uhr und ab
Montag täglich 20 Uhr gezeigt wird .

UH m
.Wenn eine Frau liebt “

Eine junge Frau , die mit ihrem Manne
durch dick und dünn geht und als prachtvolle
Lebensgefährtin selbst dann noch zu ihm hält ,
als am jungen Ehehimmel Blitze zucken , ler¬
nen wir in dieser von Wolfgang Liebeneiner
inszenierten Filmkomödie in Gestalt der jun¬
gen Kunstmalersgattin Monika Pratt kennen .
Wie sie ihrem Manne , einem genialen , aber
wirklichkeitsfremden Künstler gleichsam ge¬
gen seinen Willen durch . eine List zu Glück
und Erfolg verhilft und ihn über Nacht be¬
rühmt macht : Das ist der Inhalt dieser , nach
dem Theaterstück „Versprich mir nichts “ ent¬
standenen Filmkomödie mit Hilde Krahl , Jo¬
hannes Heesters und Mathias Wiemann in
den Hauptrollen . Ferner wirken mit : Ursula
Herking , Gusti Wolf , Wilfried Seyferth u . v . a .
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Im Uli läuft dieser Film am Samstag 17.00,
19 .15 Uhr und Sonntag 18.15 und 20.30' Uhr.

„Der weiße Teufel“
Im Kaukasus im Jahre 1850 . Obwohl die

russische Herrschaft bereits 50 Jahre an¬
dauert , verträgt die Bevölkerung nur schlecht
die Quälereien und Übergriffe der russischen
Eindringlinge und reagiert darauf durch Re¬
bellion. Nur die Adeligen beteiligen sich nicht
an diesem Aufruhr , denn sie erpressen und
beuten die Provinzen auf eigene Rechnung
aus . Die Rebellen sind schlecht bewaffnet
und durch das Fehlen eines Führers fehlt
ihnen auch jede Organisation . Doch plötzlich
werden die Steuereinnehmer planmäßig an¬
gegriffen und ausgeraubt . Jede Schandtat der
Unterdrücker gerächt . Der Weiße Teufel ist
es, der Vergeltung übt . Wer ist dieser Mann?
Keiner kennt ihn und keiner hat bisher sein
Gesicht gesehen.

Rossano Brazzi. Anette Bach und Roldano
Lupi sind die Hauptdarsteller dieses italieni¬
schen Abenteurerfilms , den das Uli bis ein¬
schließlich Montag zeigt.

Spinnerei . Nach alter Tradition feiert der
Stadtteil Spinnerei am Sonntag , 18. Nov .,
seine Martinikerwe . Der Wirt des Gasthauses
zur Spinnerei hat sich gerüstet , um all den
Gästen in jeder Hinsicht einige gemütliche
Stunden in den schönen Räumen des Gast¬
hauses zu bereiten .

In den Stand der Ehe treten am Samstag
Radiotechniker Hermann N e u b i g , Buhl-
straße 34 und die Schneiderin Hedwig Bul-
linger von Ettlingenweier , Waldstraße . Unsere
herzlichen Glückwünsche.

bem Mbqau
Brudjfjaufeti berichtet

Bruchhausen . Am 17. Nov . kann Frau Karo-
line Schröder, Bahnhofstr . 17, ihren 73. und
am 18. Nov . Herr Josef Heinz IV, Maurer¬
polier i . R. , Gartenstr . 1 , seinen 71 . Geburts¬
tag feiern . Wir gratulieren .

Die Schulkameraden und -innen der Jahr¬
gänge 1913 und 1914 treffen sich am 24 . Nov .
in der Bahnhofwirtschaft Bruchhausen zu
einer gemeinsamen Feier , bei welcher auch
der damalige Klassenlehrer , Oberlehrer Eu¬
gen Hollerbach, z. Z . in Zeutem bei Bruchsal,
anwesend sein wird .

Am nächsten Sonntag ist hier Kirchweih.
Im „Grünen Baum“ spielt die Musikkapelle
Bruchhausen zum Kerwetanz . Im „Sternen“
und „Hirschen“ ist für andere Unterhaltung

gesorgt. Drum auf zur „Kerwe“ nach Bruch¬
hausen.

Bufenbad )
Busenbach. Vergangenen Samstag und Sonn¬

tag veranstaltete Radio Freytag (Karlsruhe )
im Adlersaal eine Ausstellung von Rund¬
funkgeräten aller Marken, vom einfachsten
Kleinempfänger bis zum Luxusgerät . Der Be¬
such dieser Schau die unter dem Motto: „Je¬
der Familie ein Radio“ stand , war ‘sehr gut.
Ebenso war der Umsatz zufriedenstellend .

Am heutigen Freitag können wir der Neu¬
bürgerin Anna Peter , in der Siedlung „Neue
Heimat“ wohnhaft , zu ihrem 76. Geburtstag
gratulieren . — Die Kerwe wird in unserer
Gemeinde am Sonntag, 18 . Nov. , gefeiert . Die
Gaststätten sind für jede Belastung gerüstet
Für Fuß- und Magenkranke gibts am Montag
und Dienstag Bismarck- und andere Heringe.

Die Zahl der aus unserer Gemeinde Ver¬
mißten (ohne Neubürger ) beträgt immer noch
die hohe Ziffer von 33 ehemaligen Wehr¬
machtsangehörigen.

(Ettünqenrorier
„Richtiges Deutsch“ im VBW

Ettlingenweier . Nachdem die Feldarbeiten
zum größten Teil beendet sind, wird darauf
hingewiesen, daß das Reinigen der Wasser¬
gräben noch vor Eintritt des Winters durch¬
zuführen ist . — Den Bund für Leben schlie¬
ßen am 17. Nov . Eisendreher Alfons Strobel
von Ettlingenweier u . Maria Theresia Hücker
aus Reichenbach; ferner Herrn. Ludw . Aug.
Neubig aus Ettlingen und Hedwig Margarethe
Bullinger von Ettlingenweier .

In der Stallung eines hiesigen Landwirts
ist die Maul- und Klauenseuche ausgebro¬
chen . Die nötigen Sicherungsmaßnahmen ge¬
gen ein weiteres Verschleppen der Seuche
wurden sofort getroffen.

Wie in vielen Orten des Landkreises wird
nun auch in unserer Gemeinde das Volksbil¬
dungswerk die Arbeit aufnehmen . Zu diesem
Zweck wurde ein örtlicher Ausschuß gebildet .
Das VBW bringt in Vorträgen , Filmen u . a . m.
Wissenswertes auf kulturellem und sonstigen
Gebieten. Zunächst finden zehn Vortrags¬
abende über „Gutes und schönes Deutsch“
statt . Die Gebühr für den Kurs beträgt 3 DM .
Anmeldungen wollen bei Hauptlehrer Schö-
nig getätigt werden . Die Kurstage werden im
Einvernehmen mit den Teilnehmern festge¬
legt und finden im Haushaltungsschulsaal
statt . Es ist zu wünschen, daß namentlich die
Jugend , die ja später einmal der Träger des
kulturellen und politischen Lebens der Ge¬

meinde sein soll , sich recht zahlreich an die¬
sen Vorträgen und Kursen beteiligt und
durch ihre Beteiligung den Beweis erbringt ,daß man im Leben niemals zu viel und nie¬
mals auslemt ! Über das weitere Programm,das vom Kreis durchgeführt wird , wird hier
laufend berichtet.

Jlenes aus Cangenffeinbadj
Langensteinbach. Die Gesellenprüfung als

Maschinenschlosser haben aus Langenstein¬
bach Dieter Auer und Otto Becker mit der
Note gut bestanden . Im Schreinerhandwerk
hat Wilhelm Heck die Gesellenprüfung mit
der Note sehr gut bestanden . Wir gratulieren
und wünschen diesem Handwerkemachwuchs
immer solche guten Leistungen. — Im Kran¬
kenhaus starb Frau Irmgard Gebhardt , geb.
Schwarz, im Alter von 22 Jahren mit ihrem
neugeborenen Kind. Den Angehörigen wen-

. det sich allgemeine Teilnahme zu .
VdK kritisiert Verwaltung

Zu dem VdK-Artikel „Im Kampf um unser
Recht“ am 15 . Nov . bestätigt ein Leser be¬
sonders den Satz : „Nur schleppend vollzieht
sich die Durchführung des Gesetzes und was
dabei an Instinktlosigkeit zutage getreten ist,läßt sich mit wenigen Worten nicht beschrei¬
ben .“ Der . Bundestagsabgeordnete A. Euler
nannte es im April im Bundestag einen Skan¬
dal und meinte damit die Verwaltung , welche
das Parlament ignoriert .

Sport - Nachrichten der EZ
Zum Spiel Waldhof — VfB Mühlburg

fährt die Albtalperle am Samstag, 17. Nov .,
13 Uhr , ab Schillerschule. Der Fahrpreis be¬
trägt 4,50 DM . Anmeldungen werden bei
Bekir , Krause und Wäldin (Tel. 357 ) entgegen¬
genommen.

Spinnerei . Der Tum - und Sportverein emp¬
fängt zum letzten Verbandsspiel der Vorrunde
den Sportverein Etzenrot auf heimischem Ge¬
lände . Der Gastgeber, der am vergangenen
Sonntag eine böse Abfuhr in Pfaffenrot er¬
hielt , muß am Sonntag mit einer anderen
Leistung aufwarten , wenn er nicht erneut
unter die Räder kommen will . Die Gäste aus
Etzenrot werden nach dem Erfolg am ver¬
gangenen Sonntag in Mühlburg alles daran¬
setzen, um zu Sieg und Punkten zu kommen-
Die Spinnereielf muß am Sonntag kämpfen,
damit der 3 . Tabellenplatz gesichert bleibt . Es
ist bestimmt mit einem spannenden Treffen
zu rechnen, zu dem die Fußballfreunde ein¬

geladen werden . Beginn Vs3 Uhr. Vorher
spielen die Reserven beider Vereine. le.

35 ereins *9tad)rid)ten
Kolpingsfamilie

Sonntag , 18. Nov. , 20 Uhr , spricht MdL Dr.
Werber (Karlsruhe ) über das Thema „Kul¬
turpolitische Fragen im südwestdeutschen
Raum“ in der Monatsversammlung der Kol¬
pingsfamilie .

Liedertafel Ettlingen
Traditionsgemäß veranstaltet der Verein

am 6. Dez ., 16 Uhr , im Vereinslokal (Gasthaus
zum „Engel“) die Nikolausfeier für die Kin¬
der der aktiven und passiven Mitglieder. Die
Durchführung dieser vorweihnachtlichen Feier
liegt wieder in den bewährten Händen des
Sängervorstandes Fritz Gegenheimer und des
Frauenchores . Um schon jetzt einen Überblick
über die Anzahl der teilnehmenden Kinder
zu erhalten , werden alle aktiven und passi¬
ven Mitglieder gebeten , bis Dienstag, 20. Nov .,die Teilnehmerzahl ihrer Kinder zu melden,und zwar im Vereinslokal oder beim Sänger¬
vorstand . Zur Deckung der Unkosten wird für
jedes Kind 30 Pfennig erhoben. Alles Nähere
wird noch zur gegebenen Zeit bekanntgegeben..

Dienstbereitscbaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v. 1711 . —24 . 11 . Schloß -Apothei-e-
Sonntagsdienst am 11 . 11 . Schloß-Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag, den 18 Nov. : Dr. Qaber , Ettlingen
Friedenstr. 13 Tel . 190

Wettervorhersage
Freitag und Samstag bei südwestlichen

Winden wechselnd, zeitweise stärker bewölkt,aber nur geringer Niederschlag Tageshöchst¬
temperaturen zum Teil etwas über 10 Grad-
Nachts nur stellenweise leichter Bodenfrost
Barometerstand : Veränderlich-schön.
Thermometerstand (heute früh 8 Uh. ) : + 3"

Rheinwasserstand am 15 11 . : Konstanz 286 ( + 2>
Rheinfelden — ( — ' Breisach 234 (+ 26>
Straßburg 408 (+ 23 ) Maxau 495 (4-48)
Mannheim 332 (+ 32 ) Gaub 210 (4- 46>

ETTLINGER ' ZEITUNG
j . Südd . Heimatzeitung für den Alb-

, A j gau . Verantwortlicher Herausgebern
) l \ A . Graf . — Druck und Anzeigen -

Annahme : A . Graf , Ettlingen, Schöll-” -i bronner Straße 5, Telefon 187

TODES - ANZEIGE
Gott der Allmächtige hat heute früh meinen lieben Mann ,
unseren guten Vater, Schwiegervater und Opa

Martin Schlecht
Oberweidienwärter i . R .

kurz nach Vollendung seines 82 . Lebensjahres, versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , in die ewige Heimat
abberufen .

In stiller Trauer
Pauline Schlecht , geb. Hiß
Julius Miltz und Frau Maria, geb. Schlecht
Otto Schlecht
Hermann Rabold u . Frau Hedwig, geb. Schlecht
und Enkelkinder

Ettlingen / Detroit USA, den 16. November 1951
Beerdigung am Montag , den 19 . November um 14 .00 Uhr

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die
schönen , reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heim¬
gange, sowie für die würdige Ehrung beim Begräbnis
unserer lieben Entschlafenen

Frau Rosa Findling
Witwe, geb. Kunz

sagen wir allen auf diesemWege unseren herzlichenDank
Die trauernden Hinterbliebenen

Ettlingen , im November 1951

Dr. Thompsons
Sc/}maa/Äpmoet/A

das altbewährte
ROTE PAKET

Millionen waschen damit ebensogut
aber billiger *^

Js ko stet nu r
[Doppelpaket68 ~ noch vorteilhafterJ

»« triften t)ak uni Cut unb übertragen
bie fcbliumtnenKrankheiten . OertDenoen
Sie bas neue Rattenmittel

„ Raxo n “ ,
bas cerblüffenö tttrft . UnfAaMfdj für
ntenföctt uni) Haustiere . (Blänsenb bu
gutadjiet . Behörbiidj empfohlen. Staat «
lid) kontrolliert .'/nAcPjfe/tertfAgWfßAgFabrik

fr.Kaiierc m t,.HWarhfinqen $h *H*iorh

tticberlaaet
Badenia - Drogerie
R. Chemnitz , Leopoldstraße 7

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu
3. Sonntag im November (18. November) .
Samstagnachmittag von V23 bis 5 Uhr

Beichtgelegenheit für die Mädfchen:
Von 5 bis 7 Uhr für Erwachsene.
Abends 5 Uhr Rosenkranz.

Sonntag Vs7 Uhr Beichtgelegenheit. 7
Uhr Frühmesse mit Ansprache und
Austeilung der hl . Kommunion. */«9
Uhr Kindergottesdienst mit .Kinder¬
predigt und Generalkommünion der
Schulmädchen. V2IO Uhr Predigt und
Amt mit Austeilung der hl . Kommu¬
nion . 11 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt . 5/4l2 Uhr Christenlehre für
die Mädchen. Nachmittags um 2 Uhr
Andacht vor ausgesetztem Allerheilig¬
sten für die Zeit öffentlicher Bedräng¬
nisse. V23 Uhr kirchliche Monatsver¬
sammlung der Jungfrauenkongrega¬
tion in 'der Muttergotteskapelle mit
Vortrag und Andacht.

Siedlung: 9 Uhr Singmesse mit Predigt.
Heute ist Kollekte für die erzbischöf¬

lichen Kinderheime .
Wochengottesdienste wie gewöhnlich.

Besondere Bemerkungen
1 . Am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr ist

in Sankt Elisabeth eine Feierstunde zu

Ehren des Alters Dazu sind eingeladen
al e Pfarrargehörigen die das 70. Lebens¬
jahr erreicht c det Oberschritten haben

2 . Am Mittwoch, den 21 . November , a f ends
8 Uhr veranstaltet der KKV Ettlingen zum
Zwicke der Wiederbelebung nach dem
Kiiege einen Werbeabend im Gasthaus
zum „ Lamm“ , t- hemalige Mitglieder , so¬
wie sonstige ka'h . Kaufleuie u . Interessierte
sind herzlich dazu eingeladen.

Unsere Gottesdienste
vom 19 .- 24 . November

Montag , 19 , 7* 7 Uhr Hermann Kessler ,
gef . Sohn Alfons , 7 Uhr Werner Kuhn ,
8 Uhr Christine Hasenhündei und verst .
Vater.

Dienstag , 20 . , 7* 7 Uhr Theodor Schroth ,
Kart und Chieszentia Schlee , 7* 8 Uhr
Luise Rummel .

Donnerst g, 22 . , 7* 7 Uhr 1 . Leichenopfer
J " sefa Olbort . 7 Uhr Juliare Etdele und
F . Knapp, 8 Uhr 1 . Leichenopfer Käthe
Bauer .

Freitag. 23 ., 7* 7 Uhr I . Leichenopfer Rosa
Findling , V« 8 Uhr Rudi Vogel und verst .
Angehörige Sohn Emil und Tochter ,
8 Uhr Anliegen im Antoniusopferstock .

Samstag , 24 .. 7* 7 Uhr verm . Adolf Lehnert
und verst . Eltern , 7 Uhr Ernst Feigenbuiz.

Ein neuer Dobbelmann
Feinschnitt

KARO
ist Trumpf

50 Gramm DM 1 .60

ZigarreiHiaus DIETZ
Groß - und Kleinhandel

Ettlingen, Leopoldstrage6
Telefon 675

ZU KÄUFEN GESUCHT
Offiziers-Stiefel , Gröge 42 , zu

kaufen gesucht .
Zu erfr . unter 3981 in der EZ

ZU VERKÄUFEN
Büchergestell (eiche) 50 . — DM,kl . Bücherregal 20 . — , groger

Vorratsschrank40 . — , 2 Korb¬
stühle ä 5.- , 3 Vitrinen ä 20.-,
gr . Spiegel 15.- , Biedermeier¬
sofa 100. — , elektr . Ofen 5 .—
zu verkauf. Anzusehen von
10 — 11 oder von 18 —19 Uhr.
Zu erfr . unter 3984 in der EZ

Auszugtisch (hell, eichen ),
H.- Wintermantel, D . -Skihose
zu verkaufen.
Zu erfr . unter 3989 in der EZ

Kinderwagen (gut erhalten)
für 65 .— DM zu verkaufen.
Luisenstrage 5/II

Herren -Wintermantel, bereits
neu, mittlere Figur, preisw.
abzugeben.
Zu erfr . unter 3983 in der EZ_ _ 4

2 weige Betten mit Patentrost
zu verk . Rheinstrage 114/11

Nutz- nnd Fahrkuh, 40 Wochen
trächtig, zu verkaufen.
Langenalb , Herrweg 39

Dr . BUFLEBS

ein Cosmeticum von
verblüffender Wirkung ,
macht rauhe , rissige und
harte Hände weich und
geschmeidig und ist ein

altbewährtes
Frostschutzmittel
1 Dose 50 Pfennig

Immer frisch erhält ) .:
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

Karlsruhe
Ehrfeld - Möbeln gefreit ,

nie ein Brautpaar bereut !

EHRFELD

Läftige Haare
befeitlgt garantiert

fchmerzloe unö zuoertälTIg

„ ARTISIN "
Enthaarungecreme
Tube zu 1.50 u. 2.50

Sicher zu haben :

Drogerie R . Chemnitj
Leopolöftr . 7 Telefon 290

VERSCHIEDENES
Die Schulkameraden
1901/02

werden zu der am Samstag,den 17 . November, abends
7 .00 Uhr stattfindenden 50er
Feierim Gasth . z . Reichsadler
herzlich eingeladen.

Die Einberufer

Kopfsch uppen
Kopfjucken
Haarausfall

beseitigt überraschend die -
Ottve-Methode . Nur erhältlich
Friseurgeschäft Georg Jäger,
Ettlingen, Rheinstrage 26

Fahrrad -Nieß I
Sachs - Motor - Dienst I

tiiiiiiiiiiiiiiniii'iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiHiiiniiiiiiiimiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimimimiiiiiimmiiiiiiiiiiiij

MUMM0INIKBI 10tMUnBI -J0 SOlAÖLEneUUO !

iitiiiiiimiiiiiHiiiiiiiiioiiiimifiiiiiimmiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiimiHiHiiiiHiiiiiimtmiiiiiiimiiiHtiitiiiiiiiiiimiiit

©ie föitnen fielt mehr teilten,wenn ©ie
hiefe greife beachten nnh au*nü$en

Schweinskopf -.32
Kokosnuß . 100 g - *42

Schokolade " itr 3 stck. ".50
Tafelmargarine. 500 g " *95

Rindfleisch «.^ 1 .75
Bayr. Leberwurst850 grf QCDose

Jugosl.

MUSkat vollsüß 7i Fl . Inhalt 1 «90
Solange Vorrat

PFANMKUni
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Zlmfdjau in üarlsrufje
Minister Schenkel in Karlsruhe

Karlsruhe (lwb). In Anwesenheit von
Kultminister Dr. Schenkel wurden mehr als
500 Lehrlinge freigesprochen. Dr. Schenkelbe-
zeichnete die Erlangung .und Bewahrung einer
eigenen Persönlichkeit als höchsteAufgabe der
Jugend . Er ermahnte die Gehilfen und Fach¬
arbeiter , sich mit den Problemen der Gegen¬
wart zu beschäftigen. Dr. Schenkel empfahl
den Absolventen ferner eine aktive sport¬
liche Betätigung . Er fügte jedoch hinzu, sie
sollten nicht aus Rekordsucht, sondern aus
Freude an einem gesunden Körper Sport
treiben .

Karlsruhe Die Staatliche Majolika-
Manufaktur — eine Gründung Hans Thomas
— kann dieser Tage auf ihr 50jähriges Be¬
stehen zurückschauen. (ZSH)

2Ius bcr baöiftfjeu Heimat
Ein Mädchen angefahren und liegen gelassen

Mannheim (lwb) . Der Fahrer eines US-
Personenkraftwagens hat in einer Ausfahrts¬
straße Mannheims ein 17jährigesMädchen an¬
gefahren und die Verunglückte, ohne sich um
sie zu kümmern , schwer verletzt auf der
Fahrbahn liegen gelassen. Ein anderes Mäd¬
chen konnte sich nur dadurch retten , daß es
mit seinem Fahrrad auf den Gehweg fuhr .
Der Amerikaner flüchtete, ohne das Halte¬
zeichen einer Polizeistreife zu beachten. Erst
in einem Vorort ließ der rücksichtslose Fah¬
rer seinen Wagen stehen und verschwand. Die
amerikanische Polizei hat die Fahndung auf-
genbmmen.

Schwetzingen . In Schwetzingen und
Umgebung ist die Geflügelpest ausgebrochen.
Neben Schwetzingen ist besonders Hocken¬
heim von der Pest betroffen. (lwb )

Heidelberg . Die Professoren Dr . Most
(Heidelberg) und Dr. ing . Pirath (Stuttgart )
sind zu Mitgliedern des wissenschaftlichen
Beirats des Bundesverkehrsministeriums er¬
nannt worden . (ZSH)

Heidelberg . Der Intendant des Südd.
Rundfunks . Dr. Fritz Eberhard , hat bisher
noch keine Entscheidung getroffen, wer zum
Leiter der Studios in Karlsruhe und Heidel¬
berg -Mannheim ernannt wird . (lds )

Mannheim . Nach einer Mitteilung des
Oberbürgermeisters wird Mannheim im kom¬
menden Frühjahr ein ständiges stadtge¬
schichtliches Museum erhalten . (lwb )

Wertheim . Bisher unbekannte Täter
entwendeten auf dem Friedhof in Alzenau an
S5 Grabsteinen • Metallkreuze und Christus¬
figuren . (swk)

Seine Frau niedergeschlagen
Anschließend erhängte sich der Täter

Freiburg (lwb/lds). Ein 34jähriger Bau¬
arbeiter versuchte in Freiburg , seine 24jäh -
rige Frau mit einem etwa 2 Pfund schweren
Schlosserhammer zu erschlagen. Er lauerte
ihr im Flur ihres Wohnhauses auf und ver¬
setzte ihr mehrere Schläge üher den Kopf .
Als die Frau blutüberströmt zusammenbrach
und um Hilfe rief, ergriff der Täter die
Flucht und wurde in einem Neubau in Frei-
burg -Günterstal erhängt aufgefunden. Die
Frau wurde mit schweren Schädelverletzun¬
gen in die Chirurgische Klinik übergeführt . An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. —

_
Die

beiden Ehegatten standen seit einiger Zeit in
Scheidung und lebten getrennt . Der Ehemann
hatte vor der Tat mehrfach geäußert, er
werde seine Frau „bei nächster Gelegenheit
umlegen“. Er hatte vor der Tat größere Men¬
gen Alkohol zu sich genommen.

Soroka im Kreise Öhringen gefaßt
Öhringen (lwb) . Bei einer Großfahn¬

dung konnte in der Nähe von Verrenberg im

Kreise Öhringen der Gewaltverbrecher Jaro -
slaw Soroka von Polizeibeamten festgenom¬
men werden . Soroka , der am 30 . September
aus dem Zuchthaus in Bruchsal ausgebrochen
war, versuchte auch bei seiner Festnahme
durch eine motorisierte Streife der Landes¬
polizei zu fliehen, wurde jedoch umstellt und
verhaftet . Er führte ein feststehendes Flei¬
schermesser bei sich.

2£us öcn Jladjbarlänöcrn
Staatsgericht lehnt Wahlanfechtung ab

Landtagswahl
im Wahlkreis Tauberbischofsheim-Buchen
Stuttgart (lwb). Der württemberg -ba¬

dische Staatsgerichtshof lehnte nach eintägi¬
ger Verhandlung die Anfechtung der Land¬
tagswahl vom 19. November 1950 im Wahl¬
kreis Tauberbischofsheim-Buchen ab.

Der Kreisverband Buchen der BVP hatte
die Wahl im Januar mit der Begründung an-
gefochten , daß in der Gemeinde Waldhausen
mehrere Stimmberechtigte wegen fehlerhaf¬
ter Aufstellung der Wahllisten verhindert

Karlsruhe (lwb/lds) . Als das „Muster¬
beispiel eines Erpressungsversuchs“ an den
nordbadischen Wählern bezeichnete Staats¬
präsident Wohieb in einer Erklärung eine
Äußerung des Landesbezirkspräsidenten Dr .
Unser, der in Mannheim gesagt haben soll ,
daß im Falle eines Wahlsieges der Altbade¬
ner sämtliche einmaligen Ausgaben im nord¬
badischen Haushalt eingestellt werden sollen.
Diese Äußerung sei — so sagte Wohieb —
der Gipfel eines unfairen Wahlmanövers.

Andererseits wird Staatspräsident Wohieb
vorgeworfen, daß seine in Radolfszell aufge¬
stellten Behauptung über das Zustande¬
kommen des Verfassungsgerichts - Urteils
„völlig aus der Luft gegriffen und absolut
unrichtig“ sei. Von unterrichteten Kreisen
wird geäußert , daß in Kürze zu dieser Äuße¬
rung Wohiebs vom Bundesverfassungsgericht
Stellung genommen wird .

Wohieb hatte in Radolfszell die Behaup¬
tung aufgestellt , daß die Gültigkeitserklä¬
rung des angefochtenen Neuordnungsgesetzes
nur durch die Stimme des Präsidenten des
zweiten Senats , Dr. Katz, erfolgt sei . Bei der
geheimen Abstimmung des Senats habe sich
eine Stimmens! ^ heit ergeben, somit sei

. a Stimme des Senatspräsidenten ausschlag¬
gebend gewesen.

Der Rede Wohiebs wird der Paiagraph 15
des Gesetzes über das Bundesverfassungs¬
gericht entgegengehalten , nach dem ein Ge¬
setz durch einen Senat mit . 2 Richtern nur
dann für ungültig erklärt werden kann , wenn
eine Mehrheit von 7 Stimmen gegen das Ge¬
setz gezählt wird . Daraus ergibt sich , daß die
Stimme des Senatspräsidenten Dr. Katz nie¬
mals entscheidend für das erwähnte Urteil
gewesen ist. Sollte aber bei der fraglichen
Abstimmung wirklich unter den Richtern
Stimmengleichheit geherrscht haben — wobei
die Stimme des Senatspräsidenten enthalten
wäre — so kann nach dem Gesetz über das
Bundesverfassungsgericht kein Verstoß gegen
das Grundgesetz oder ein sonstiges Bundes¬
recht festgestellt werden.

Von zuständiger Stelle wird gleichzeitig,
auf die gesetzliche Schweigepflicht der Ver¬
fassungsrichter aufmerksam gemacht, so daß
es als völlig unmöglich angesehen wird , daß
Wohieb in irgendeiner Form Kenntnis von
dem Stimmverhältnis erhalten hat .

Umbau des Bahnhofs Bretten ?
Besichtigungsfahrt der Landtagsausschüsse
Karlsruhe (lwb) . Die Mitglieder des Fi¬

nanz- und des Wirtschaftsausschusses des
Landtags haben auf Einladung der Eisen¬

worden seien, an der Wahl teilzunehmen.
Außerdem sei in dem Altersheim des Ortes
kein eigener Wahlbezirk gebildet worden
und schließlich habe der Landrat des Kreises
Tauberbischofsheim, der damalige CDU-
Spitzenkandidat Anton Schwan, die Wahl
mit unlauteren Mitteln beeinflußt. Er habe
die Bürgermeister seines Kreises bei einer
offiziellen Besprechung eine später veröffent¬
lichte Vertrauenserklärung für seine Person
unterzeichnen lassen.

Der Staatsgerichtshof stellte fest, daß we¬
gen der „fahrlässig aufgestellten “ Wahlliste
in Waldhausen nur 5 Personen nachweisbar
an der Stimmabgabe verhindert worden
seien. Da dem Spitzenkandidaten der DVP
in dem Wahlkreis, Helmut Donat, zu seiner
Wahl jedoch sechs Stimmen fehlten , wäre das
Wahlergebnis auch dann nicht anders aus¬
gefallen, wenn diese fünf Personen alle die
DVP gewählt hätten . Daß in dem Altersheim
kein eigener Wahlbezirk gebildet wurde, sei
kein gesetzlicher Verstoß. Auch der Vorwurf,
daß Landrat Schwan die Wahl mit unlaute¬
ren Mitteln beeinflußt habe , sei zurückzu¬
weisen.

bahndirektion Stuttgart die Bahnanlagen der
Strecke Stuttgart —Bietigheim—Mühlacker—
Pforzheim—Karlsruhe besichtigt.

Nach der Besichtigungsfahrt äußerte der
Vorsitzendedes Finanzausschusses, Möller, die
Abgeordneten seien vor allem von der Unzu¬
länglichkeit der Strecken Ludwigsburg—Bie¬
tigheim und Mühlacker—Pforzheim beein¬
druckt. Auf den Bahnhof in Bretten anspie¬
lend, meinte Möller, man müsse sich wundern,
daß ein derart vorsintflutliches Gebäude nicht
schon vor Jahren , als man Geld gehabt habe,
beseitigt worden sei . Möller sprach sich vor
allem für einen Umbau des Bahnhofs Bretten
und einen Ausbau des Karlsruher Rangier¬
bahnhofs aus. Finanzmiinister Dr. Frank be¬
tonte, die Landesregierung habe sich schon
immer intensiv mit den Eisenbahnfragen be¬
faßt . Sie werde auch künftig bemüht sein , an
einer Verbesserung der Schienenwege mitzu¬
helfen. Zunächst müßten jedoch die Kriegs¬
schäden beseitigt werden.
Protest gegen das 3 . Flugplatzprojekt

Bedrohte Entwicklung von Krozingen
Bad Krozingen (lds). Die Kurverwal¬

tung des Thermalbades Krozingen hat die
zuständigen Stellen in Freiburg und Bonn
gebeten, alles zu versuchen, um den geplan¬
ten Bau eines Flugplatzes in unmittelbarer
Nähe des Kur- und Badeortes — das dritte
Flugplatzprojekt in Südbaden — zu verhin¬
dern. In den Eingaben wird darauf hinge¬
wiesen, daß der Flugbetrieb die Entwicklung
des aufstrebenden Thermalbades , dessen An¬
lagen zur Zeit mit größeren Landesmitteln
ausgebaut werden , erheblich stören würde.

Der badische Staatspräsident hat bereits
zugesagt, in seiner angekündigten Bespre¬
chung mit dem französischen Hochkommissar
neben den Flugplatzprojekten Baden-Oos und
Lahr auch dieses dritte Projekt zu erörtern .
Gleichzeitig hat sich Bad Krozingen an die
Dienststelle Blank der Bundesregierung und
an den für Krozingen zuständigen Bundestags¬
abgeordneten Schill gewendet. Auch der
Fremdenverkehrsverband hat versprochen,
sich für die Gemeinde einzusetzen, zumal das
Thermalbad Zu 30 Prozent von Schweizern
besucht wird . Nach den bisher bekanntge¬
wordenen Plänen soll der Flugplatz etwa 5
km von Bad Krozingen entfernt gebaut wer¬
den. Falls der Bau nicht abgewendet werden
kann , wollen sich die örtlichen Stellen für
eine Verlegung des Geländes nach Westen
einsetzen. Die Entfernung von der Gemeinde
würde sich dann wenigstens auf 8 km er¬
höhen und außerdem wäre weniger wertvol¬
les Ackerland in Mitleidenschaft gezogen .

Kriegsgräberfürsorge sucht 5000
Soldatengräber

Erste deutsche Kriegsgräber -Expedition
Gegenwärtig führt der Volksbund Deutschei

Kriegsgräberfürsorge in Stadt und Land eine
Sammlung ' durch, um mit diesen Mitteln die
Grabstätten unserer Gefallenen in Ost und
West, Süd und ' Nord ' in würdiger Weise zu
gestalten. Von den Sammlern erhält jedei
Spender eine Quittungsmarke , die die be¬
kannten fünf Kreuze des Volksbundes Deut¬
scher Kriegsgräberfürsorge trägt und auf dei
der Satz aufgedruckt ist : „Sie helfen damit
den Gefallenen würdige Grabstätten zu er¬
richten .“ Wenn uns die ehrenamtlichen Samm¬
ler auf der Straße oder in der Wohnung urr
eine Spende bitten , wollen wir ihnen diese
nicht versagen, denn wir erfüllen damit eine
Ehrenpflicht gegenüber unseren gefallener
Kameraden, Brüdern , Männern, Vätern unc
Söhnen , die fern ihrer Heimat in fremdei
Erde ruhen und deren Grabstätten verdienen
würdig ausgestaltet zu werden.

Soldatengräber in der Wüste
Der Volksbund Deutscher Kriegsgräber -

Cürsorge - ^ ’ am 11 . November eine Expe¬
dition nach dem ehemaligen nordafrikani¬
schen Kriegsschauplatz entsenden , die sich die
Aufgabe gestellt hat , in der Libyschen Wüste
etwa 5000 deutsche Soldatengräber ausfindig
zu machen. Die Expedition wird von dem ehe¬
maligen Ordonanzoffizier Feldmarschall Rom¬
mels, Hermann Schultze-Dewitz , geleitet.

Neben dem Berichter und Kameramann
Waldmann werden der Beauftragte des deut¬
schen Volksbundes für Kriegsgräberfürsorge
in Italien , Dr. Seyfferth und der Kraftfahr¬
zeugmechaniker Gojdka an der Expedition
teilnehmen. Zwei der Expeditionsteilnehmei
gerichteten über die bevorstehenden schweren
Aufgaben . Die Expedition will von dem nahe¬
zu 2000 km langen libyschen Küstenstreifen
aus in die' Wüste vorstoßen und dort mit Hilfe
arabischer Arbeitskräfte nach deutschen Sol¬
datengräbern suchen. Die Gefallenen sollen
exhumiert und in würdigen Soldatenfried-
aöfen längs der Küste beigesetzt werden . Dei
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge
aimmt nach vorsichtigen Schätzungen an , daß
sich im gesamten nordafrikanischen Gebiet
aahezu 18 000 deutsche Soldatengräber befin¬
den, von denen vorerst die im libyschen
Raum ausfindig gemacht werden sollen.

Gewissenhaft vorbereitete Expedition
Die Kleidung der Expeditionsteilnehmei

aietet, wie auf der Pressekonferenz festge¬
stellt wurde , ein fast militärisches Bild, weil
man sich davon bei der arabischen Bevölke¬
rung eine besonders freundliche Aufnahme
erhofft . Eine Funkanlage wird den 4 Expe¬
ditionsteilnehmern, die mit den arabischen
Arbeitskräften oft weit voneinander entfernt
arbeiten werden , ermöglichen, bis auf 350 km
Entfernung in Sprechverbindung zu bleiben.
Eine reichlicheFilm- und Kamera-Ausrüstung
wird der Expedition die Berichterstattung
and die Anfertigung von Identifizierungsbe¬
richten erleichtern . Die Berichte sollen nach
Abschluß der Expedition, voraussichtlich in
einem Jahr , veröffentlicht werden . Ergänzt
wird die Ausrüstung durch umfangreiches
Bildmaterial, vor allem auch über die genaue
Lage ehemaliger deutscher Minenfelder, das
mit Unterstützung der Witwe von Feldmar¬
schall Rommel beschafft werden konnte .

In langen Verhandlungen ist es dem Gene¬
ralsekretär des VolksbundesDeutscher Kriegs¬
gräberfürsorge, Otto Margraf (Kassel) , gelun¬
gen, die Zustimmung des Foreign Office , der
britischen Militärdienststellen in Ägypten,
der libyschen Regierung und des Auswärti¬
gen Amtes in Bonn für die Expedition zu er¬
langen . Finanziert wurde die Expedition , die
von Neapel aus über Malta nach Bengali rei¬
sen wird , durch die Mithilfe aller 480 000
Mitglieder des Voljcsbundes Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge.

Lest die Ettlinger Zeitung
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(20 . Fortsetzung)
Nur zwei Männer waren in dem großen

Saal , in dem trotz des warmen Wetters
draußen im Kamin ein offenes Feuer loderte.
Auf einem niederen Tisch , dessen riesige ,
ovale Platte aus einem einzigen Jadestein
gearbeitet war , standen die kleinen, hauch¬
dünnen Teetassen.

Der Mandarin schenkte seinem Gast selbst
den grünlichen Trank ein . Es war Tee , wie
ihn nur Auserwählte trinken durften , ge¬
sammelt auf den eigenen Plantagen des Man¬
darins . Die Blätter wurden nicht getrocknet ,
sondern frisch aufgebrüht , und deshalb war

' der Tee auch nicht goldgelb , sondern hell¬
grün . Sein Duft füllte den Raum .

Mit langsamer, beinahe feierlicher Geste
reichte der Mandarin seinem Gast die Tasse
ohne Henkel, die wie ein Blütenblatt auf der
feinen Untertasse stand.

Professor Ashley wußte, daß diese Teezere¬
monie nicht gestört werden durfte. Er nahm
die Tasse mit einer tiefen Verbeugung , trar)k
ein paar Schluck und stellte sie mit einer
tiefen Verbeugung des Dankes wieder auf
den Tisch zurück.

Er mußte im stillen seinen Freund bewun¬
dern . Diese Asiaten hatten eine Lebensform ,
um die die Europäer sie beneiden konnten .
Professor ' Ashley wußte, wie es im Herzen
dieses Mannes , der da so still und würdig
vor ihm saß, aussah. Er wußte, daß Huang

Yu seinen Sohn liebte wie nichts auf der
Welt. Und doch wahrte er die Formen, er
klagte nicht, er ereiferte sich nicht . Er reichte
mit derselben ruhigen Geste die Teetasse wie
immer. Vielleicht war das Gesicht noch ein
wenig starrer , vielleicht traten die breiten
Backenknochen noch deutlicher hervor als
früher — sonst merkte man nichts .

Huang Yu trug die malerische Tracht der
hohen Mandarinen. Ein leuchtend blauer
Mantel aus schwerer Seide fiel faltenlos bis
zu den Knien herab . Der hohe , enge Kragen
war mit purpurnen und goldenen Fäden be¬
stickt. Auf dem Kopf thronte eine sechseckige
Mütze mit einer schweren Goldquaste, die
bis auf die Schultern herabhing. Die Beine
steckten in engen, schwarzen Seidenhosen,
und an den Füßen trug der Mandarin Pan¬
toffeln , die mit echten Edelsteinen bestickt
waren und hohe Absätze hatten .

„Wie lange kann es dauern , bis dein Bote
wieder zurück ist, Huang Yu ?“ fragte Pro¬
fessor Ashley und stand auf. Er konnte nicht
mehr sitzen bleiben, die Spannung war zu
groß .

Der Mandarin hob den Kopf und folgte
dem Freund mit den Augen . Er liebte diesen
alten, weißhaarigen Mann , der seinen Sohn
geheilt hatte . Er wußte ganz genau, daß er
keinerlei Schuld hatte . Noch heute hatte
Professor Ashley die Folgen des schweren
Malariaanfalles nicht ganz überwunden. Aber
er war unverzüglich zu ihm geeilt, um zu
helfen, soweit es ihm nur möglich war.

„Er müßte heute kommen“, sagte Huang
Yu langsam, „es ist mein zuverlässigster
Mann . Ich bin sicher , daß er heute kommt.“

„Und ich bin sicher, daß Sir Oliver Per-
sham, ich meine Wu Tang , wie ihn die Chi¬
nesen nennen, mitkommt. Er wird uns seine
Unterstützung nicht versagen. Wu Tang liebt
China und sein Volk .“

Der Mandarin hob die Hand.

„Du brauchst nichts weiter zu sagen , Pro¬
fessor .“ Huang Yu redete seinen Freund auf
diese seltsame Weise an. Er wollte, indem er
ihm trotz des vertraulichen Du den Titel gab ,
seine Verehrung ausdrücken. Und Professor
Ashley lachte nicht mehr über diese seltsame
Form, er verstand sie.

„Du brauchst nichts zu sagen , Professor,
ich kenne Wu Tang. Wir alle kennen ihn. Er
ist Engländer, aber sein Herz schlägt für den
gelben Mann . Er hat unendlich viel für uns
getan. Er wird helfen, und wir werden sei¬
nem Rat folgen , denn er ist klüger als alle.
Aber Yen Sei , mein Kind, Professor! Wer
wird ihn pflegen ?“

Professor Ashley hielt in seiner Wanderung
inne.

„Schwester Jennifer ist bei ihm. Ich kenne
sie. Sie liebt Yen Sei, sie wird alles für ihn
tun , wenn nicht . . .“

Er brach ab , er konnte es nicht über sich
bringen, zu denken, was mit Jennifer ge¬
schehen war . Eine weiße Frau in den Händen
chinesischer Banditen!

„Ich werde sie fürstlich belohnen, alle
Schätze , die sie haben will, lege ich ihr zu
Füßen, wenn sie mir meinen Sohn lebend
wiederbringt. Sieh hier , Professor, diese Kette
aus Rosenquarz und Diamanten füge ich um
ihren Hals , wenn sie mir Yen Sei bringt .“

Der Mandarin hatte ein Kästchen geöffnet
und nahm die Kette heraus, ein Wunderwerk
chinesischer Juwelierkunst .

Professor Ashley ließ die Kette durch seine
Hände gleiten. Er stellte sich Jennifers süßes
Gesicht vor, wie es aufleuchten würde, wenn
man ihr diese Kette um den schmalen Hals
legen würde. Jennifer , die er lieben gelernt
hatte wie seine Tochter, und die gerade in
diesen Minuten in tödlicher Gefahr schwebte .

„Wir müssen deinen Sohn und Jennifer fin¬
den . Ahnst du noch immer nicht, wer die Bei¬

den geraubt haben kann? Sind noch keine
Forderungen um Lösegeld an dich gestellt
worden, Huang Yu? “

Der Mandarin schüttelte den Kopf.
„Nein, es war noch kein Bote hier . Dann

wäre ja auch alles einfacher. Lösegeld ? Wie
lächerlich ! Man hält den Boten fest und preßt
unter Tortur aus ihm heraus , wo sich das Kind
befindet. Und dann werden meine Männer aus-
ziehen , um es zu befreien.“

Professor Ashley schwieg . Hier sprach wie¬
der der Asiate aus Huang Yu . Tortur , das war
wohl kaum die richtige Methode, um etwas zu
erreichen. Aber er wollte sich jetzt nicht auf
Diskussionen einlassen.

In diesem Augenblick wurden draußen
Stimmen laut . Die beiden Männer hoben den
Kopf und lauschten. Rasche Schritte kamen
näher , sie hörten die Wache vor der Tür ein
paar Worte sagen , dann schlugen die Türen
auseinander.

Auf der Schwelle stand ein Chinese, und
neben ihm ein junges Mädchen und eine alte
Frau .

Die beiden Frauen verneigten sich ehrfürch¬
tig vor dem Mandarin und blieben im Hinter¬
grund stehen.

Huang Yu sah den Chinesen an . Der Mann •
hielt seinem Blick stand , er führte grüßend
die Hand an die Stirn und legte dann die
Arme über Kreuz, indem er sich tief verneigte.

„Ich bin zurück , oh Herr .“
Der Mandarin machte eine kurze , herrische

Handbewegung. Er war jetzt ganz der sou¬
veräne Herrscher, der asiatische Fürst . Er
stand hochaufgerichtet in seiner malerischen,
buntfarbenen Tracht.

„Du kommst allein, Shang?“
„Ich komme allein, Herr . Ich komme ohne

den , auf den du wartest !“
(Fortsetzung folgt)
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xinsefCRwffifimieVON SONNTAG, 18. NOV. 1951 BIS SAMSTAG, 24. NOV. 1951

Sonntag , den 18.
7.00 Andacht d . Ev . Gemeinschaft
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8 .45 Evang . Morgenfeier
9 . 15 Geistliche Musik
9 .45 Lebendige Wissenschaft

10 -05 Schöne Melodien
11 .00 W . Bergengruen liest
13 .30 Aus unserer Heimat
14 .00 Stunde des Chorgesangs
15 -00 Heitere Musik •

m Montag , den 19 .
7 .00 Evang . Morgenandacht

11 .40 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert . Das

Städt . Orchester Heidelberg .
Leitg . : Dr . Kurt v . Suchanek

16 -45 Über neue Bücher
17 00 Konzertstunde
18 .00 Tanzorchester Erwin Lehn
18 .35 Gartenfunk

November 1951
17 .00 „ Verweile , Wanderer " , Hör¬

spiel von Günther Eich
17 .55 Orchesterkonzert
19 -00 Sport am Sonntag — Toto
20.05 Typisch für Stuttgart !
21 .45 Sport aus nah und fern
2210 Virtuose Violinmusik
22.30 „ Des Lebens goldener Über¬

fluß "
23 -00 So schön ist Tanzmusik

November 1951
19 .00 Das Stuttgarter Kammerorch

unter Karl Münchinger
20 .05 Musik für jedermann
21 .00 Friederike Kempner — das

Genie der unfreiwilligen
Komik von Herrm Mostar

21 .45 Militärpol . Kommentar
22 . 10 Zeitgenössische Musik
23 .00 Satiren aus Rußland
23.30 Kleines Konzert

SUODEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m = 575 kHz

Gleichbleibende Sendungen
5 .00 Musik , Nachrichten (W)
5 .45 Marktrundschau (W)
6 .00 Volksmusik (W , S )
6 .30 Morgengymnastik (W)
6 .40 Südwestd Heimatpost (W )
7 . 15 Morgenmusik (W , S )
7 .55 Nachrichten , Wetter (W . S )
8 .00 Für die Frau (W )
8 .15 Unterhaltende Klänge (W)
9 .00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
9 .45 Suchdienste (W)

10 .15 Schulfunk (W )

11 .45 Landfunk (W)
12 .00 Musik am Mittag (W , S)
12 -45 Nachrichten . Wetter (W , S )
13 -00 Echo aus Baden fW)
13 . 10 Werbefunk mit Musik fW)
15 .00 Schulfunk (W)
15 45 Aus der Wirtschaft fW)
17 .45 Südwestd Heimatpost (W)
18 .45 Die Stimme Amerikas (W)

'
19 .30 Zum Zeitgeschehen w .
U 5C Nachrichten . Wetter f ' V Sl
22 .00 Nachrichten , Wetter (W , Sl
24 .00 Letzte Nachrichten (W . S )

Donnerstag , den 22. November 1951
7 .00 Evang . Morgenandacht

11 . 15 Tschaikowsky : IL Sympho¬
nie c- moll

11 45 Landfunk
14 .00 Frauenfunk
15 .30 Hub Deuringer . Akkordeon
16 .00 Konzertstunde
16 .45 Deutsche Arbeiter in Frank¬

reich
17 . 10 Das Karlsruher Unterhai -

Freitag , den 23.
7 .00 Altkath . Morgenandacht

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
15 .30 Kinderfunk
16 .00 Nachmittagskonzert . — . Zum

75 Geburtstag v . M . de Falla
16 -45 Bücher zum Thema : „Neue

Waffen "
17 .00 Froh und heiter
18 .00 Volksweisen im Jahreslauf

tungsorchester
18 .00 Klänge aus London
18 .30 Sport gestern und heute
19 .00 Schöne Opernmelodien
20.05 Wir senden — Sie spendor
20.45 Tanzmusik
21 .45 Programm nach Ansage
22-10 Kleines Solistenkonzert
22.30 Jahre hinter Mauern
23 15 Orchesterkonzert

November 1951
18 .35 Was liest die Industrie¬

arbeiterin ?
19 .00 Blasmusik
19 .15 H Mostar : Im Namen d . Ges .
20 .05 Das Rundf -Symphonieorth .
21 -15 Wege zur Dichtung
21 .45 Am Rande vermerkt
22. 10 Tanzmusik
22.45 Programm nach Ansage
23 15 Unterhaltung und Tanz

Diensti« , den 20. November 1951 Mittwoch , 21 . November 1951 (Buß- u . Bettag ) Samstag , den 24. November 1951
7 .00 Evang . Morgenandacht

11 . 15 Dänische Musik
11 .45 Landfunk
15 .30 Walter Dürr am Klavier
16 .00 Rundf .-Symphonieorch .

Sol . : Hub . Giesen . Klavier
16 .50 Frauenfunk
17 .05 Zum Fünf -Uhr -Tee
18 .00 Klänge der Heimat
18 .30 Mensch und Arbeit mit dem

Stellenanzeiger
19 .00 Melodien v Friedr . Schröder
20 .05 Verdi : „ Requiem “ , „Streich¬

quartett " , Othello " u . „Qua -
tro Pezzi Sacri "

21 .15 Sweet and Lovely
21 .45 Programm nach Ansage
22 -10 Tanzmusik
22.45 Programm nach Ansage
23. 15 Tanz und Unterhaltung

7 .00 Kath . Morgenandacht
11. 10 Bach — Mozart
11.45 Landfunk
13-10 An die Heimat im Osten
14-15 Fußball - Länderspiel Türkei

gegen Deutschland
15 .00 Aus deutschen Opern
16 .00 Dichter fliehen vor ihrem

Werk
16 .20 Nachmittagskonzert

17 .00 Christentum und Gegenwart
17 15 Neue Hausmusik
18 .00 Evang . Abendfeier
19 .00 Orch . Traversa -Schöner
20 -05 „ König David " , Symphoni¬

scher Psalm v . A . Honeggex
21 .45 Mittel - und Ostdeutschland
22 . 10 Nordische Musik
22 .30 „ Isaaks Opferung “
23 .00 Musik zur Nacht

7 .00 Christen im Alltag
11. 15 Badische Komponisten
11 .45 Landfunk
14 .00 Eine Sporträtselsendung
15 .00 Unsere Volksmusik
16 00 Vergnügt ins Wochenend !
16 .45 Filmprisma
17 .05 Wir senden — Sie spenden

. 18 .00 Bekannte Solisten
18 -30 Mensch und Arbeit

19 .05 Die Stuttgarter Volksmusik
19 .30 Zur Politik der Woche
20 05 „ Pfleiderers Abenteuer " mit

W Reichert : Der Apfelbaum
20 .45 Wie Sie wünschen !
21 .50 Sportrundschau
22 .10 Musik vom Broadway
22 40 Schlager für alt und Jung

0 .05 Bruckner : IX Symphonie d -
moll Leitg . : Carl SchuricKt

Sonntag , den 18 . November 1951
9 .05 Melodien von Weber (BR )
9 . 10 Froher Sonntag (NW )
9 . 15 Eine Europa -Reise (HR )

10 .45 Flötenkonzert (HR )
14 .30 Was ihr wollt (NW )
15 .00 Gerhard Puchelt spielt (HR )
15 . 15 Klänge der Liebe (BR )
16 .00 Tanztee (NW )
17 .00 Sport und Musik (HR )
17 .00 Symphoniekonzert (BR )

18 .00 Orchester der Welt (HR )
18 -00 . .Pastorale “ von Beeth . (NW )
19 .30 Werke von Boccherini (BR )
20 .00 Nachtmusik (NW )
20.05 Spiel mit Musik (BR )
20.05 „No no . Nannette " ,

Operette von Youmans (HR )
22 . 15 Wir bitten zum Tanz (NW )
22.30 Tanzmusik (HR )
22.45 Werke von Schumann (BR )

Montag, den 19 . November 1951
14 .55 Für die Mütter
15 .50 Nachmittagskonzert
16 .00 Aus Puccini -Opem
16 .20 Orchesterkonzert
16 .40 Orch . William Greihs
16 .45 Eine Erzählung
17 -35 Kinder in Gefahr
18 .00 Unterhaltung u . Musik
19 .00 Bunte Melodien
19 -00 Bunte Klänge

(BR ) 20.00 Heut spielt der Strauß (BR )
(NW ) 20.00 Unterhaltungsmusik (NW )
(HR ) 20 .05 Neue Schallp ’.atten (HR )
(BR ) 20.30 Herbst in der Dichtung (NW )

(NW ) 21 .00 Film -Allerlei (HR )
(HR ) 22 .05 Das ist die Berliner Luft (NW )

(NW ) 22 20 Moderne Musik (HR )
(HR ) 22.30 Müssen Schlager so sein ? (BR )
(BR ) 23 .15 Tanzmusik (NW )
(HR ) 23 .35 Musik aus Filmen (BR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) *= 312,00 m, KW *= 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR) = 208,47 m, KW = 49,00 m

Nordwestd . Rundfunk (NW) = 309,00 m, KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

7 .15 Frühkonzert
8 .00 Frauenfunk
9 .00 Nachrichten , Wetter
9 .45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
12.0C Nachrichten , Wetter

BB
8 .00 Nachrichten
9 .45 Suchdienst

11. 15 Landfunk mit Musik

14 .00 Marktberichte
19 -45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWDR
5 .50 Für die Landwirtschaft
6 .45 Nachrichten

11 .00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 -15 Nachrichten

Donnerstag , den 22.
15 .50 Tangoklänge (NW )
16 .00 Bamberg . Symphoniker (BR ) 21
16 00 Unterhaltungskonzert (HR ) 21 .
16 .50 Für die Frau (HR )
18 .35 Aus der Wirtschaft (HR ) 22
19 .00 Volksmusik (BR ) 22
19 .30 Orchester Hagestedt (NW ) 22
20 .00 Sie wünschen ? (BR ) 22
20 05 Erich Börschel spielt (HR ) 22.
20-15 „ Meine Schwester u . ich " , 0

November 1951
Singspiel v . Benatzky (NW )

.00 Romantik ln der Musik (HR )
30 „ Patricia und die Juwe¬

len “ , Kriminalhörspiel II (BR )
.05 Werke v Sehönberg (NW )
20 F Freunde d Dichtung (HR )
30 Werke von Beethoven (BR )
.50 Tanzmusik aus USA (HR )
50 Orchesterkonzert (NW)
.30 Orchester O . Fröhlich (NW )

Freitag , den 23. November 1951
15 .50 Nachmittagskonzert (NW ) 19 30 Tango - Impressionen (NW )
16 .00 Dänische Musik (HR ) 20 .00 Operettenkonzert (BR )
16 00 Nachmittagskonzert (BR ) 20 00 „ Schwester Angelica “ ,
16 . 15 Werke v Telemann (NW ) Oper von Puceini (NW )
16 .50 Unterhaltungskonzert HR ) 20 .05 Bunte Melodien (HR )
17 05 Bücherstunde (NW ) 21 .15 Orchesterkonzert (HR)
17 .20 Heitere Terzette -« (BR ) 22 .35 Jazz -Jambore - (NW )
17 .45 Soziale Fragen (BR ) 22 .55 Das kleine Ensemble (HR)
18 .35 Kinder vor Gericht (HR ) 23 .00 Die tönende Leinwand (BR)
19 .00 Tanzmusik (BR ) 23 -30 Quinten - Quart . v . Haydn (HR )

Dienstag , den 20. November 1951
14 .55 Bücher d . Vertriebenen (BR ) 20.05 Tanzkonzert (HR )
15 .50 Hans Bund spielt (NW ) 20 .05 Die Schlagerparade (NW )
16 .00 Tänzerische Musiken (HR ) 21 . 15 Der Filmspiegel (NW )
16 -00 Orchester Graunke (BR ) 21 .30 „ Patricia und die Juwe -
16 . 10 Chormusik (NW ) len " , Kriminalhörspiel I
17 .00 Bücherstunde (HR ) 22 .05 William Faulkner (NW )
1715 Zur Unterhaltung (HR ) 22.20 Zugang zu Heidegger (HR )
17 .20 Musik blinder Künstler (BR ) 22-30 Tanzmusik (BR )
18 -30 Für die Frau (HR ) 23.30 Tanzmusik (NW )
19 .00 Erholung mit Musik (HR ) 0 .30 Klänge zur Nacht (NW )

Mittwoch, 21. November 1951 (Buß- u. Bettag )
8 .00 Geistliche Musik (NW ) 16 .30 Unterhaltungsmusik (BR )
9 . 15 Orgelmusik (HR ) 17 .25 „ Das Salzburger große

10.00 Werke von J . S . Bach (BR ) Welttheater " von Hoff -
18.20 Stimmen der Dichter (BR ) mannsthal (HR )
10 .55 Für die Frau (HR ) 19 .30 Symphoniekonzert (NW )
11 .30 Messe in c von Mozart (NW ) 20 .00 Oper „Fidelio “ (BR )
14.00 Solistenkonzert (HR ) 20 .05 „Die Legende v . der un -
15 .00 Was ihr wollt (NW ) sichtbaren Stadt Kitesch "
15 . 15 „ Rückkehr “ Hörsp . (BR ) Oper v . R . Korsakoff (HR )
16 .00 Konzert am Nachmittag (HR ) 0 .05 Leise Klänge (BR )

Samstag , den 24. November 1951
14 .00 Tanzmusik (NW ) 20 .15 Großer bunter Abend (BR )
14 .15 Vergnügen mit Musik (HR ) 21 15 Flotte Musik (HR)
14 .20 Kirche und Welt (BR ) 22 . 10 Werke von Reger (NW )
16 .00 Bunte Klänge (BR ) 22 . 15 Sportberichte (HW
16 .30 Tanztee (HR ) 22 .25 Tanz aus der Schweiz (BW
17 . 10 Chorkonzert (BR ) 22 30 Mittemachtscocktail (HW
18 .00 Heiterer Abend (NW ) 22 .30 Melodie u . Rhythmus (NW)
18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR ) 23 .55 Stille Minuten (NW )
20 .00 „ Das ideale Brautpaar “ , 0 .05 Musik zur Nacht (BW

Heiteres mit Musik (NW ) 0 .30 Broadway -Melodien (HR )

Sonntag , den 18,
8-30 Evang . Morgenfeier
9 .00 Aus der Christi Welt
9 . 15 Kath . Morgenfeier
9 .45 Klavier - und Kammermusik

10 .30 Studium generale als Bil¬
dungsproblem

11 .45 Für den Bauern
14 .00 Lyrik und Prosa
14 .20 Beschwingte Melodien
15 .00 Kinderfunk

Montag, den 19.
6 .50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Montags fängt die Woche an
15 .45 Wirtschaftsfunk
16 .00 Unterhaltungsmusik
16 .30 Der Dichter Herrn . Weller
17 .00 Solistenkonzert

Wolf -Ferrari — Schubert —
Alice Schönfeld (Violine ) ,
Maria Bergmann (Klavier )

17 .30 Bücher f . d Weihnachtstisch

November 1951
15 .30 Fröhliche Klänge
16 .30 Pfälz . Musikanten i . all . Welt
17 .00 Was Euch gefällt !
18 .20 Sie wissen doch . . .
18-30 Sportreportage
19 .20 Alte deutsche Volkslieder
20.00 Konzert des SWF -Orchesters
21 .45 Peter Igelhoff spielt u . singt
22 .20 Sport und Musik
23 .10 Fröhlicher Ausklang !

November 1951
20 .00 Gäste aus London
20 .20 Probleme , der Zeit
20-30 „ Die Kluge “ von Carl Orff .

Frankfurter Rundfunk - Orch
Leitung : Hans Müller -Kray

22-20 Milhaud : „Kentudriana " für
2 Klaviere

22-30 Friedrich Sieburg : Mein Be¬
kenntnis zur SchriftsteUerei

23 .00 Richard Tauber

SUDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg = 363 m

Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Glelcbbleidende Sendungen
5 .00 Beginn , Musik . Nachr (W)
6 . 10 Marktberichte , Musik (W)
7 .00 Nachr ., Wetter , Musik (W , S)
7 . 10 Gymnastik und Musik (W)
7 .20 Presseschau , Musik (W)
8 .00 Nachrichten (W , S )
8 . 10 Eigenprogr . d . Studios (W , S)
8 .40 Musikalisches Intermezzo (W)
9 .00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9 .30 Allerlei vom Tage (W )

11.00 Vormittagsmusik (W , S )
11 .30 Eigenprogr . der Studios (W)

15 .20 Mittagskonzert
12 .45 Nachrcvittn , Vorschau (W , S )
13 00 Hier spricht Frankr . (W , S)
1? iS Musik nach Tisch (W)
14 .00 Für die Jugend (W)
14 .30 Franz Sprachunterricht (W)
17 .40 Eigenprogr der Studios (W)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18 .30 Musik zum Feierabend (W)
19 .00 Der Zeitfunk (W)
19 .40 Tribüne der Zeit (W)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Letzte Nachrichten (W,S )

Donnerstag , den 22. November 1951
6 .50 Kath . Morgenandacht

15 .00 Wirtschaftsfunk
15 . 15 Nachwuchs stellt sich vor
15 -45 Lyrik der Zeit : Kurt Hey¬

nick e
16 .00 Sang u Klang im Volkston
16 .45 Villigst , Zentrale kirchlicher

Sozialarbeit
17 .00 Klaviermusik (Bach , Mozart ,

Chopin )

Freitag , den 23.
6 .50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Musik am Nachmittag
15 .45 Illusion zieht immer
16 .00 Solistenkonzert
(6 .30 Literarische Berichte aus

England
16 .45 Musik zur Unterhaltung
17 -30 Welt und Wissen
20.00 Operettenklänge
20.45 Erziehen wir die Mädchen

17 .30 Der Rechtsspiegel
20 00 Beschwingte Weisen 1. Jung

und alt
21 -00 Ein Leben in Leidenschaft

— Vincent van Gogh
22 . 15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Alte und neue Ballettmusik
23 -30 Hans Dieter Hüsch — Ein

junger Kabarettist besingt
die Zeit

November 1951
richtig ?

21 -00 Ludwig van Beethoven :
Sonate g-moll , drei Lieder ,
Streich - Quartett B- dur —
L . Hoelscher (Cello ) . W . Lud¬
wig (Tenor ) u- a .

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Neues vom Broadway
23 .00 Geschichte eines Pferdes
23 -15 Geistl . Musik v . Monteverdi

Dienstag , den 20. November 1951 Mittwoch, 21 . November 1951 (Buß- u. Bettag ) Samstag , den 24. November 1951
6 .50 Kath . Morgenandacht

15 . 15 Komposit . v H . Kummer
15 .45 Erinnerung an Alfred Brust
16-00 Orchesterkonzert
16 .45 Rieh . Hey : „Kein Ausgang “
17 .00 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Unterhaltungsmusik — neu

aufgenommen
20 .30 Hörsp . „ Unterm Birnbaum "

nach Theodor Fontane

22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Deutsche Komponisten der

Gegenwart (Reutter , Brehme )
Solisten : Henny Wolff (So¬
pran ) , Kraft -Thorwald Dilloo
(Flöte ) , Hermann Reutter
(Klavier ) , SWF -Orchester —
Leitung : Hubert Reichert

23 .30 Jazz 1951 ! „Dixieland -Jubi -
lee in Los Angeles “

8 .30 J . S . Bach : Kantate Nr . 55
9 .00 Evang . Festgottesdienst

10.00 Klavier - und Kammermusik
10 .30 Vom Tode der Unsterblichen
11.30 Musik vor Tisch
14 .20 Besinnliche Weisen
15 .30 Stimme der Heimat
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Bücherschau
17 .00 Horst Schneider : Psalmen¬

gebet
18 .00 Fußball -Länderspiel Türkei

geg . Deutschland in Istanbul
19.20 Deutsche Volkslieder
20.00 Wagner und Verdi
21 .00 Darf die Christi . Kunst mo¬

dern sein ?
21 .30 „Mal so — mal so “
22. 15 Sportberichte
23 .00 Willy Burkhard : Messe

6 .50 Kath . Morgenandacht
14 :50 Die Briefmarkenecke
15 .00 Operettenkonzert
16 .00 „ Hürtgenwald 1951" . ein

Landschaftsbild , sieben Jahre
nach dem Krieg

16 -30 „Allerlei — durch drei "
mit Hans Timerding , Karl
Steuer u . Willi Tom Stassar

17 .30 Bücherschau

20 .00 „ Hauptsachees schmeckt "
oder „ Der Mensch ist , was
er ißt “ . Eine bunt gewürzte
Revue

22 . 15 Sportrundschau
22.30 Kurt Edelhagen , SWF -Tanz -

Ensemble , Leitung : Hubert
Deuringer , Kurt Widmann
mit seinem Tanzorch . und d .
Kap . Dobschinski spielen

Phantasie und Wirklichkeit "
Der Zeichner Albert Robida sah vor Jahr¬

zehnten die Zukunft voraus
Selten sind künftige Entwicklungen ' von

der Phantasie mit einer derart verblüffenden
Genauigkeit vorweggenommen worden , wie
sie in den Zeichnungen Albert Robidas zum
Ausdruck kommt . Albert Robida lebte von
1848 bis 1926. Er war einer der bekanntesten
Zeichner Frankreichs , und zu seinen Lebzei¬
ten schuf er Tausende von Skizzen , Zeichnun¬
gen und Gemälden . In vielen von ihnen kam
er immer wieder auf ein Thema zurück: die
Welt der Zukunft . Und da in den achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts , als er auf

# dem Höhepunkt seines Ruhmes stand , die
* Phantasie der Massen sich mit der Elektrizi¬

tät zu beschäftigen begann , lag es für Ro¬
bida nahe , in seinen Zeichnungen eine Zu¬
kunftswelt zu schildern , in der die Elektrizi¬
tät eine ’ beherrschende Rolle spielte .

Fernsehen , Rundfunknachrichtendienst und
drahtlose Musikübertragungen — all das gab

• es zu Robidas Zeit noch nicht. Aber das hin¬
derte ihn nicht daran , sie in seinen Zeich¬
nungen zu erfinden , und immer wieder ist
dabei seine Einbildungskraft der späteren
Wirklichkeit unheimlich nahe gekommen .
Denken wir nur an Robidas „Telephonoskop “
Diese „Erfindung“

, die Robida im Jahre 1883
machte , verbindet das damals noch keines¬
wegs weit verbreitete Telefon mit dem
Fernsehen , das erst viele Jahrzehnte später
überhaupt möglich wurde , während die Ver¬
bindung beider in einem Gerät selbst heute
noch im Stadium des Experimentierens steckt,
wenn es auch schon jetzt einige solcher Ap¬
parate gibt.

Eine besonders originelle Zeichnung Ro¬
bidas ist ein Kamclreiter mit Säbel , Fernrohr

und Feldstecher , der außerdem noch ein Mi¬
krofon auf dem Höcker (des Kamels ) hat
Zwar reiten die heutigen Rundfunkkor¬
respondenten nicht auf Dromedaren , aber sie
sind nicht mehr an das Funkhaus gebunden
sondern fahren mit dem modern ausgestatte¬
ten Sendewagen dorthin , wo es interessant
ist . Auf einer anderen Zeichnung sitzt eine
Frau in ihrem Boudoir vor einer Bildfläche
und betrachtet eine Opernaufführung . Alf
Robida dieses Bild schuf, lag das Fernseher
noch in weiter Zukunft . Heute gehören ge¬
rade Opernaufführungen in Euiopa und der
USA zu den beliebtesten Darbietungen , die
von den Fernsehstationen direkt ins Zimmei
gesandt werden. Und noch ein Zukunftsbild
Robidas wurde Wirklichkeit : Aus dem klei¬
nen Empire-Tischchen, auf dem zwei alt¬
modische Sprechtüten stehen , in die eine

Dame und ein Herr abwechselnd hineinspre¬
chen ( „Sprechende Presse“ nannte er diese
Zeichnung) wurde der moderne Tisch im
Sendesaal , an dem beliebig viele Diskussions¬
teilnehmer vor ihren Mikrofonen sitzen kön¬
nen.

Unter den vielen Scheinpropheten , die es
/or 50, 60 Jahren auch auf technischem Gebiet
?ab, war Robida derjenige , dessen Prophe¬
zeiungen fast alle eintrafen . Ein unheimli¬
cher Mann, dieser Robida! Aber vielleicht wa¬
ren es nicht nur Phantasie , sondern einfach
technisches Verständnis und logisches Den¬
ken, die ihm die Intuition zu seinen Zeich¬
nungen gaben . In jeder Illustrierten ist heute
irgendein Robida am Werk — ob von ihnen
einmal dasselbe wie von dem großen Fran¬
zosen behauptet werden kann, erscheint sehr
fraglich.

müssen Schlager so sein ?
Ein harmloser Notenbummel

„Ja , was bliebe , wenn die Liebe nicht wär ’ !“
stöhnen die Schlagerproduzenten . Und machen
es sich möglichst leicht. Sie versichern „Mein
Glück bist du“

, fordern zum „Küssen , küssen ,
küssen“ auf und erklären ihrem Hauptthema
Liebe „Ich hab’ mich so an dich gewöhnt !“
Einige allerdings geben sich mit dem Stich¬
wort „Verliebt “ und der Frage „Wirst du mich
auch nicht vergessen ?“ nicht zufrieden . Sie
betreiben die edle Kunst der Variation . Da
aber auch ihnen die Liebe durch den Magen
geht , wecken sie zunächst einmal „Erinnerun¬
gen“ an vernachlässigte Tischsitten in uns, in¬
dem sie mahnen : „Iß nix Fisch mit Messer !“
und hinzufügen : „Ein Gläschen V/ein und du“
seien immer angenehm.

In einem Schallplattenkatalog ist ein jun¬
ger Mann der Aufforderung seiner Freundin:
„ Bobby back ' einen Kuchen!“ überdrüssig.
„Ich trau’ mich nicht“ antwortet er. „Ja, meine
Schwester“ oder „Kunigunde “ , denkt er, die
würden mir helfen — aber da sie nicht hier
sind, geht er zur Ehevermittlung . „Haben Sie
nicht ’ne Braut für mich? “ erkundigt er sich ,
„ich kann ,Das Ding* nicht allein drehen“ . Ein
Bild wird ihm gezeigt , aber er meint nur:
„Pustekuchen,“ und beschließt , zur See zu
gehen.

Seefahrten sind ja offiziell wieder lustig ,
denn „Der alte Seemann kann nachts nicht
schlafen gehn“ und es erhebt sich wieder häu¬
fig die Frage : „Warum zählen Matrosen nachts

die Sterne ?“ Aber auch „Das rote Licht an
Backbord“ schaukelt nur schweigend im Wind.
Da ist eine „ Blaue Nacht am Hafen“ schon
besser , denn „Wilhelmina “ , die ist richtig, und
bei der zweiten „Damenwahl “ flüstert Bobby:
„Wie kann man nur so schüchtern sein ? “ Als
sie heim will , summt er vielsagend „Bobby es
regnet doch“ und bleibt „Hand in Hand“ mit
ihr „Im Caf6 de la Paix de Paris “ .

Um sie zu unterhalten , erzählte er ihr von
früheren Zeiten , von der „Barbara in Afrika“,
die immer gesagt habe : „Tag und Nacht denk
ich an dich !“ Dann geht Bobby zum Sturm
über und bittet um „Dein Herz, Ch6rie!“ Als
Rückendeckung erwähnt er : „Ich hab’ noch
einen Koffer in Berlin “ , den er holen will
(„Alles wegen Dir !“ ) . Dann ist es Zeit zu der
Bemerkung „Am Himmel steht ein kleiner
Stern “ und „Das Schicksal hat ja gesagt“.

Einige Tage später ist die Bekanntschaft
vergessen . „Kennst du mich nicht mehr?“
fragt eine unbekannte Schöne Bobby, und er
antwortet hastig : „Nein , nein , nein !“, macht
rasch „Winke , winke “ , ruft „Das ist nichts für
kleine Mädchen“ und verduftet . Aber lange
denkt er noch an die „Schwarzen Augen" von
„Mary Rose“, oder wie sie eben hieß.

Aber unverzagt ! Rührige Schlagerkomponi¬
sten werden neue Namen und Möglichkeiten
schaffen , von der banalen Feststellung „Durch
Paris fließt die Seine “ bis zu der kühnen Be¬
hauptung „Wenn ich will , stiehlt der Bill für
mich Pferde “ . Nach diesem kleinen Gang
durch die Schlagerliteratur kann man nur hilf¬
los „La-le- lu“ stammeln oder „Bim-bam-bum“
mit der Faust auf den Tisch schlagen . Keine
Aufregung bitte ! Auf die Frage : Müssen
Schlager so sein ? bleibt nur die Antwort : Bitte
ja. Denn sonst fehlte es an einem dankbaren
Thema für Feuilletons . ' P . Stähle
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